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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden aas

Freitag , den 20 . April l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

ta den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
«»geladen.

Tagesordnung:
L. MagistratK-Borlagen , betreffend

a, freihändige Verpachtung des Wirthschafts-
betriebes ans den Spielplätzen in der Blnmen-
wiese;

fc. käufliche Abtretung einer städtischen Grund¬
fläche a« der Marktstrafle an die Eheleute
Beuz «ud Steiger;

«. Abänderung des Fluchtliuieuplaus fär die
. Umgebung der 3. evangelischen Kirche;
a. Revision uud FeMelluug der Stadtrechnuug

für das Etatsjahr 18S2/S3.
2. Anträge des Banausschuffes, betreffend

>. die Anlage von elektrischen Drahtleitunge«
über oder «uter städtischem Strastengelände;

». Gesuch des Herr« Johann Hoffman« «m Ge¬
nehmigung zur Errichtung eines Schuppens
rm Distrikt Kohlkorb.

3. Antrag des Finanz-Ansschnffes, betreffend
a.  freihändige Verpachtung von 2 Kellerab-

t^eiluugen im alte« Rathhanse Marktstratze
b. desgleichen einer Mache ans dem Hofranm

der Marktschnle;
e. Erwerbung einer Wiese hinter der Dieten-

mühle;
^ desgleichen einer Wiesenfläche i« Distrikt

Pfaffenborn, Gemarkung Dotzheim;
». Vergleich mit dem Gärtner Herrn P . I.

Schneider wegen Anfhebnng eines Pacht¬
vertrags bezüglich eines von der Stadt ange-
kanften Grundstücks;

f. Erbauung eines nenen Cnrhanses.
Wiesbaden, den 16. April 1894.

Der Vorsitzende
~P* der Stadtverordneten -Versammlung.

breite . 50 2)ü.
b) Desgl . für halbe Straßenbreite . . 25. „

Der Preis von 50 bezw. 25 Mk. ist ein einheit¬
licher Betrag z« den Kosten der Gesammt-
Canalifation und wird demgemäß bei allen Straßen
ahne Rücksicht auf deren Breite und die Zahl der in
denselben liegenden Canäle erhoben. 185

Wiesbaden, den 15. Mürz 1894.
Der Magistrat , v. I bel l.

Bekanntmachung.
Die Gebäudebeschreibnngen für die neue

Gebändesteuerveranlagnng liegen vom 16. bis 29.
April er., incl. auf dem Rathhause, Zimmer Nr . 6 zur
Kenntnißnahme offen.

Vom 16. d. Mts . an werden den Gebäudeeigen-
»humern, beziehungsweiseStellvertretern auch die Aus¬
züge aus dm Gebäudebeschreibuqgen gegen vorgeschriebene
Empfangsbescheinigung zugestellt werden, was mit dem
Bemerken bekannt gemacht wird,

daß Reelamationen gegen die geschehene
Veranlagung binnen einer Präclufivfrist von 4
Wochen, vom Empfange des Auszugs an gerechnet,
bei dem Königl. Ausführungs -Commissar, Herrn
Polizeipräsidenten Dr . S chü t t e dahier, schriftlich
unter Beifügung des behäudigten Aus¬
zugs einzureichen sind, und daß Reelamationen,
welche nach Ablauf dieser Frist eingehen, ohne
Weiteres zurückgewiesen werden müffen. Bei
Reelamationen, welche von der zuständigen Behörde
endgültig als unbegründet zurückgewiesen werden,
hat der Reclamant zu gewärtigen, daß ihm die
durch die örtliche Untersuchung entstehenden Kosten
zur Last gelegt und im Verwaltungswege einge¬
zogen werden, (cst. §8 10 u. 11 des Gebäude
steuergesetzes vom 21. Mai 1861).

Wiesbaden, den 14. April 1894.
Der Magistrat . F . V. : Heß.

Bekanntmachung
Die durch übereinstimmenden Beschluß des Magi

G âts und der Stadtverordneten -Versammlung für das
Rechnungsjahr 1894/95 festgesetztenNormal -Einheits-
ÜÜ. «er fw* Stratzen -Canäle bringen wir hiermit
Sur üffmtlichm Kenntniß.

a) Kaste« pro Frontmeter Canal für ganze Straßen

Bekanntmachung.
Der an der Ecke des Bismarckringes und

der Westendftraste dahier belegene städtische
Bauplatz von 2 Ar 84 Flächeninhalt
soll als Lagerplatz bis zum 1. Oktober d. I.
verpachtet 'werden.

Reflektanten wollen ihre Angebote bis zum-21. d.
Mts ., Mittags 12 Uhr, im Rathhause dahier, auf
Zimmer Nr . 55 abgeben. ,

Wiesbaden, den 13. April 1894.
_ Der Magistrat I . V . : Körner.

Bekanntmachung.
Der durch übereinstimmenden Beschluß desMagistrats

und derStadtverordneten-Versammlungfür dasRechnungs-
jahr 1894/95 festgesetzte Kostentarif für die
Reinigung der Sand - und Fettfänge in den
Privatgrundstückenwird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Kosten-Tarif der Sinkkasten -Reinigung.
Auf die Dauer eines Jahres berechnet.

1. Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer
a) bis zur mittleren Größe (0,4 m Durchm .) . 2,70 Mk.
b) über mittlere Größe . . . . . . . . 3, — „

Sinkkasten mit freistehendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser . . . . . . .  2, — ,
b) über 0,40 m Durchmesser . . . . . 3,70 „

3. Sinkkasten mit hängendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser . 1,50 „
b) über 0,40 m Durchmesser . . . • 1,30 „

4. KellersinNasten
a) gemauerte , ohne Eimer . . . . . . .  3,50 ,
b) von Thon oder Eisen mit Eimer . . . . 2,50 ,

5. Regenrohrsandsänge . . 1»— ,,
6. Gemauerte Fettfänge

a) größere (über 0,29 m Durchmesser • « « 3,— „
b) kleinere . 2,60 „

7. Gewöhnliche Fettfänge(Eisen oder Thon) . . . 2,— „
8. Wasserverschlüsse (Putzsyphons ) . . . . . . 1,50 „
9. Pissoirkasten , sowie sonstige, stinkende Abgänge

enthaltende Wasserverschlüffe . . . . . .  2,50 „
NB . Außergewöhnliche Fälle und Verhältnisse unterliegen

besonderer Bestimmung der Einheitssätze durch das Stadtbauamt,
nach den gleichen bei Aufstellung dieses Tarifs maßgebend ge¬
wesenen Grundsätzen.

(So ist z. B . der Mindestbetrag , zu welchem die Stadt emr
Reinigung übernimmt , 3 Mk , d. h., für Hofraithen mit nur
einzelnen Objekten, deren Reinigung nach tarifmäßiger Berech¬
nung zusammen weniger als 3 Mk. ausmachen , ist der Mindest¬
betrag von 3 Mk. zu entrichten .)

Falls bei der ersten Reinigung mehr Kosten entstehen sollten,
als die gewöhnliche Reinigung verursacht , so sind diese Mehr¬
kosten besonders zu vergüten , und es erfolgt hierfür besondere
Anforderung . .

Nach pos. 4 werden alle in Souterrain - Räumlichkeiten
liegende Sinkkasten oder Fettfänge berechnet.

Neue Anmeldungen zur Reinigung der Sand - und
Fettfänge können schriftlich oder mündlich an die Canal¬
bauabtheilung des Stadtbauamts , Rathhaus , Zimmer
Nr . 58 gerichtet werden.

Die Reinigung der auf Straßengebiet befindlichen
Sandfänge von Regen- n. Küchenfallröhren geschieht
gemäß tz 5 des Ortsstatuts vom 11. April 1891
obligatorisch auf Kosten der Hauseigenthümer.

Wiesbaden, den 15. April 1894 . 184
Der Magistrat : v. Jbell.

mittags 8 —12 Uhr zur Einsicht auf, können aber
auch daselbst gegen Erstattung der Kosten(die Bedingungen
und Angebotsformulare für 1 Mk. excl. Porto ) bezogm
werden. 1^0

Wiesbaden, den 16. April 1894.
Für die Theaterbaudeputation : Winter.

Stadtbauamt , Abth . für Caualisationswefe «.
Berdingung.

Die Lieferung von Dienströcken für städtische
Vorarbeiter soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist ans
Freitag , den 20 . April d. I ., Bormittags
10 Uhr, im Rathhause, Canalisationsbureau, Zimmer
No. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit
die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während den Vormittags-
Dicnststunden im Zimmer No . 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden. ^

Wiesbaden, den 14. April 1894.
Die Oberingenieur : Brix.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. März 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werden
in dem Rathhans - Wahlfaale , Marktstratze
No . 7 dahier versteigert und zwar: Montag,
den 22 . April 1834 , Bormittags 8 Uhr
anfangend: Kleidungsstücke , Leinen u . Betten re.
und Dienstag , den 24 . April 1884 , Bor¬
mittags 3 Uhr anfangend: Brillanten , Gold,
Silber , Kupfer , Zinn re.

Bis znm 19. April cr. können die verfallenen
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags
von 8 bis 10 Uhr die Pfandscheine über Metalle und
sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder
umgeschrieben werden.

Vom 20 . April er. ab ist das Leihhaus
hierfür geschlossen. 181

Wiesbaden, den 7. April 1894.
Die Leihhaus-Deputation.

Arbeitsvergebnng.
Für den Neubau des Königlichen Theaters in

Wiesbaden soll die Beschlag -Schlosferarbeit zur
Vergebung kommen.

Die Angebote sind bis zum 24 . April l . I .,
Bormittags 11 Uhr , im Zimmer Nr . 41 des Rath¬
hauses postmäßig verschloffen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, abzugeben. Die Bedingungen und
Angebotsformulare liegen auf dem Baubüreau (Theater-
houhfnfe'i bei unterem Bauleiter föerrn Rotkr. Stör*

Mittwoch , den 18. April 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements «Co ncei *t«

Direction : Herr Concertmeister Franz Nowak,

1. Auszug der Garde , Marsch . . Eüenberg.
2. Ouvertüre zu „Das Leben für

den Zaar “ . Glinka.
3. Marionetten -Trauermarsch . . . Gounod.
4. Danse bohßmienne, Balletmusik

aus „Die Hugenotten “ . . . . Meyerbeer.
5. Madrigal . . Maupeou.
6. 'Jubel -Ouverture . Weber.
7. Rheinsagen , Walzer . Gungl.
8. Fantasie aus „Die weisseDame “ Boieldieu.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert»
(Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner .)

1. Ouvertüre zu „Maurer u. Schlosser “ Anher.
2. Melodie . Rubinstein.
3. Introduction und Walzer aus „Ein

Camevalsfest “ . . .
4. a) Idylle ecossaise, b) Danse de

la gipsy aus „Henry YUI “ . •
5. Vorspiel zu „Die sieben Raben“
6. Le calme, Meditation . . . .

Violine-Solo : Herr Concertmeister Nowak.
7. VI . ungarische Rhapsodie . . Liszt.
8.  Huldhrunffs -Marsch . . . . Wagner.

Hartmann.

Saint -SaSns.
Rheinberger.
Gounod.



SSte U. Mttwoch ^AiMadenrr Gmervl-Nnzeiger." 18. April im Nr. M
Fremden -Terzeichniss

vom 16. April 1894.
Hotel zum Adler.

•Frau Lazarus Hamburg
IFrl. Kradermann Hamburg
jHartog Berlin|Ley Kinzheim
Böninger Duisburg
IRunge Berlin
Hechinger Berlin
Freiherr von der Heydt,

Geh. Rath u. Landrath
Homburg v. d. H.

Katz Pforzheim
Hannen und Frau Crefeld
Frau Spaarmann und

Tochter Emmerich
Dr .Beckmann, Landr. Usingen
Drau Vorster Köln
vonder Goltz, Landr . Weilburg
Mohr Berlin
von Möller, Priv. Hamburg
Erwig , Ren tu . Düsseldorf
Hoemer Hanau
Leblosen und Frau Essen
Frl . Bötzeln Neunkirchen
Wunderly Frankfurt

Hotel Alieesaai.
Maisch, Priv. Karlsruhe

Hotel Bristol.
Mad. von Mars mit Farn.

und Bed. Frankfurt
Krüg, Hotelbes. Baden-Baden

Cölnischer Hof.
Frau Gauer Lötzen
Fran Büsgen u. T. Düsseldorf

Einhorn.
Vollmann Düsseldorf
Meyer Crefeld
Tinges Lohr
Grüttemann Elberfeld
Weise Leipzig
Teichmüller Nordhausen

Badhaus zum Engel.
Roe und Frau Nottingham
R6er, Kgl Wasserbau-

Inspector Kiel
Berliner, cand. med. Berlin
Frau Koerner und Frl.

Tochter Nürnberg
Wahl und Frau Luxemburg
Hoffmannu. Tocht. Nottingham

Restauration Engel.
Müller, Fabrikant Wesel

Eisenbahn-Hotel.
Hoffmann, Beamter Stettin
Büscher Berlin
Jahn Würzburg
Altstätten Mannheim
Tscheek und Frau Berlin
Autz Bonn

Erbprinz.
Wasthoft, Beamter, und

Frau Münster
Frau Druner und Sohn Metz
Muth Hadamar
Sander und Frau Oppenheim
Kumpf Liitzeifling
Springer Weilburg

Goldene Krone.
Claus, Rentner Hamburg

Grüner Wald.
Nothelfer Elberfeld
Nordmann Lyon

Hotel Happel.
Marx Hanau
Brauel Amsterdam
Meyer St . Goarshausen

Hotel Kronprinz.
Cohn, Buchhalter Berlin

Nassauer Hof.
Jacob, cand. med. Berlin
Blankenhagen und Frau

Arnheim i. Holl.
Frl . von Jasmund

Schloss Rumpenheim
Wiomann u. Frau Iserlohn
Berlin und Frau Fürth

Villa Nassau.
Frau Hetzer , Rentnerin,

mit Jungfer Berlin
Frau Major von Emst

Düsseldorf
Frl, von Ernst .

Hotel du Nord.
Wuchner, Rentner Dresden

Nonnenhof.
Wieland, Kfm. Frankfurt
Vollmer Magdeburg
Eich Berlin
Raabe Rennertehausen
Marx, Pfarrer , und Frau

Kröffelbach
Frau Schreiber „
Weyermann Köln
Schmitter Crefeld
Wolff Frankfurt
Elsner Berlin

Park -Hotel.
Excel], von Nottbeck und

Bed. St . Petersburg
Pariser Hof.

Bauer und Frau Frankfurt
Spatzier, Rentn . Wiesenburg
Irl . von Baczko Berlin

Pfülzer Hof.
Himmelreich, Viehhändler

Braunfels
Frl . Wiesener Berlin

Rhein-Hotel.
Walseh Island

Miss Morrissey ,
Frl , Krug Dickschied
Rapmund Berlin

Hotel Rose.
Dr. Rössler und Frau

Frankfurt
Miss Armitage Heidelberg
Starvey-Kelly ,

Römerbad.
Baumann, Fabrikant Stuttgart

Badhaus zum Spiegel.
Brauer, Commerzienrath,

m. Fr. u. Tocht. Buchholz
Jacob!, Consul Reichenberg
Gutjahr , Landger.-R. Erfurt
Marcus Kopenhagen

Schwarzer Bock.
Frau Burberg Mettmann
Mauve, Pr . Lieut. Kiel
Michaelsen Nürnberg
Kuchler, Commerz.-R. Passau
Balaschoff mit Frau und

Bedienung Moskau
Pescek Moskau

Schiitzenhof.
Ranz Augsburg
Hasenkamp, Pastor Mendau
Martin, Bergassessor Bonn
Frl. Zeeb Oberhausen
Letter Bockenheim
Frl. Jacoby Eibingen
Frau Strauch Wwe. Cassel
Nöding, Küfer Hersfeld
Klobach Diez

Hotel Schweinsberg.
Besser, Ingenieur Darmstadt
Haibach, stud. ehern. „
Vuerlis mit Frau Boppard
Fr. Traum „
Masert Pskow i. Russl.
Dr. Berlinmed, Ernst

Taunus-Hotel.
Frau Stader. Walcker Berlin
Frl. Zimmermann Berlin
Engel, Bergassessor Berlin
Ritter Hamburg
Conbrough u. Sohn Glasgow
Dr. Hengsberg, Bürgerm.

Bockenheim
Bödiker und Frau Bremen
Mrs. Davis und Farn, England

Hotel Tannhäuser.
Weil Gotha
Bergfried, Techniker, und

Frau Mülheima Rh.
von Thenen, Rentner Köln
Müller Mainz

Hotel Victoria.
Jung , Kfm. Kreuznach
Baitassen New-Vork
Harter London
Köhler, cand. phll. Kopenhagen
Frl. Köhler
Köhler, Ingenien» „
Steen, Pastor „
Wanker Köln
Sr. Durchlaucht Prinz Otto

Wittgenstein u. Bed. Weimar
Ruhnke Riga

Hotel Vier Jahreszeiten,
Frau Liebermann Berlin
Frl. Bernstein Berlin

Hotel Vogel.
Hetzler Saargemünd

Weisses Ross.
Frau Hänig Blasewitz b. Dr.
Schönherr, Fabrikant Gera
Frau Carl Homburg i. Pfalz
Wölffling, Photograph, und

Frau Magdeburg
Frau Prof. Arndt Wwe.

und Tochter Berlin
Abend, Kgl . Steuereinnehmer

Kaiserslautern
Hotel Weins.

Ständern, Berg-Ingen. Lenn
Messmer, Dr. jur ., u,Fr . Halle
Lindenmeyer und Fr ., Pfarrer

Neckargemünd
Dieokhoven, Kfm.

Mülheim a . Rhein
Wilhelm Dieokhoven, Student

Mülheim a. Rhein
Hoechst,Bürgerm.Oberbrechen
Gemmer, ßürgm . Ebertshausen
Berns, Kfm, Dillenburg
Wehr , Lehrer Wachstedt

Zwei Böcke.
Messerschmidt u. Fr . Bamberg
Mahner Blankenburg a. Harz
Sohwannecke, Oberamtmann

Blankenburg a. Harz
Remy, Bürgerm. Vielbach
Kroeck, Bürgerm. Bettendorf
Schmidt,Postverw.Roda.d.Weil

Zauberflöte.
Schäfer, Kfm. Strassburg
Badhaus zu den weissen Lilien.
Klös Langenseifen
Munkacsy, Kfm. Dresden

Badhaus zum Rheinstein.
Ilouber , Gerber Lüttich
Schellenberg,Dr.phil.Weilburg
Anding nebst Schwester

Mühlhausen l Thür.
Sasse, Gastwirth Sandheim

Zur Sonne.
Heid Brückenau
«rite Ellat

Hebinger Frankfurt
Krau Froz Dörshaid
Frau Napp Dörshaid
Goldsohmidt, Kfm. Wiesbaden
Scholl, Kfm. Lauter
Schwed, Kfm. Gotha
Bruder , Kfm. Köln
Gaub, Kfm. Kirehheim

Zur guten Quelle.
Becker, Uhrmacher Solingen
Kröll , Kfm. Giessen
Müller, Kfm, Kreuznach

in Privathäusern.
Quisisana.

Frau Schmidt mit Tochter
Hamburg

Frau Tietzer m. Bed. Berlin
Mr. u.Mrs, LafoneW est London

Mainzerstrasse 24:

R. 3chmidt-CH,banis, Schrillst,
und Frau Berliu

Neuhauerstrasae 3:
Frl . Andre Bergzabern

Taunusstrasse 10, I:
Sohaibarg Schwerin

Sonnenborgerstrasse 9:
Frau Dr. Günther Bonn a. Rh.
Frl . Zieser Bonn a Rh.
Frau Laura Mayer Berlin

Sonnenbergerstrasse 11:
von Treskow, Offioa D. Dessau

Wilhelmstrasse 38:
Zwei Frls . von Rammelmann-

Elsevier, Rentn . Haag
de Vulder van Noorden

Middelburg
Baronesse de Vos van Steewegh

Arnheim

Auszug aus de«
Civilstandsregisteru der Stadt Wiesbaden

vom 17 . April 1894.
Geboren : Am 9. April dem Schutzmann Leonhard Marx

e. S ., N. Curt Eberhard- — Am 17. April dem Zimmermann
Ludwig Paul e. T-, N. Lina Emma. — Am 11. April ein un¬
ehelicherS -, N. August Franz Eduard. — Am 17- April dem
Maurergehülfen Wilhelm Menges e. S ., N. Karl Christian
Adolf.

Aufgeboten:  Der herrschaftliche Jagdaufseher Philipp
Karl August Andrae zu Biebrich mit Elisabeth Denker zu
Neudorf. — Der Diener Gustav Wilhelm Heinrich Hoffmann
hier mit Johanna Helene Krause hier.

Verehelicht  am 17. April: Der Restaurateur Friedrich
Ludwig Heinrich Floeck hier mit Marie Wilhelmine Elise
Therese Napp hier. — Der Lehrer Alfred Joseph Adolf Müller
zu Biebrich mit Luise Emma Emilie Wüst hier.

Gestorben  am 16. April: Christiane Amalie Auguste,
T. des Taglöhners Konrad Müller zu Dotzheim, alt 7 1. 7 M.
2 T. — Anna Elisabeth, T. des SchmiedegehülfenLudwig
Mühlhause, alt 10 M. 1 T. — Elisabeth Mathilde, T. des
Taglöhners Karl Laux, alt 2 M. 1 T- — Anna Marie, geb.
Reif, Ehefrau des Telegraphisten Rudolf Berlin, alt 37 I.
10 M. 23 T.

Königliches Standesamt.
Freiwillige Feuerwehr.

Sämmtliche Führer der freiwilligen
Feuerwehr werden auf Freitag , den 29.
d. M ., Abends 7 Uhr , in Uniform mit
Dienstmütze, in den Accishof geladen.

Nach der Zusammenkunft im Accishofe
findet eine Führerversammlung „Im
Mohren" statt, wozu die Führer eingeladen

189
Wiesbaden, den 17. April 1894.

Der Branddirektor: Sch eurer.

II. Anden iiffmWe KekmuimchiiiiM.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 18 . April d. I ., Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlocale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Kassenschrank, 1 Büffet, 1 Nähmaschine, 1
Secretair, 1 Schreibtisch, 1 dito Pult , 7 Sopha,
6 Kommoden, 1 Cylinderbureau, 2 Kleider¬
schränke, 1 Waschkommode, 1 Tisch, 1 Glas-
und 1 Küchenschrank, 1 Eiskasten, 1 Theke, 1
Real, 3 Regulateure, 1 Spiegel, 25 Bilder,
3 Pfandscheine, 2 Käfige mit Vögel, 1 Orgel,
2 Eiskühler, 50 Dosen cons. Früchte, 2 Blech¬
büchsen mit Möbellack, 2 dito mit Tischplatten¬
lack, 2 Pferde, 2 Schneppkarren, 1 einsp.
Wagen, 2 Pferde, 6803

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 17. April 1894.

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 18 . April 1884 , Nach¬

mittags 1 Uhr , werden in dem Versteigerungslocale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Spiegelschrank, 1 Secretär, 3 Sophas, 5
Stühle, 3 Kleiderschränke, 1 Commode, 1 Tisch,
1 Spiegel, 1 Büffet, 1 Waschkommode, 1 Theke,
1 Waage mit Gewichte und 1 Eiskasten

öffentlich zwangsweise versteigert. 6802
Wiesbaden, den 17. April 1894.

_ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 18 . April 1884 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz-
heimerstr.11/13 Hierselbst:

\  Sopha, 2 Commoden, 1 Sekretär, 2 Kleider¬
schränke, 1 Nachttisch, 1 Spiegel, 1 ovaler
Tisch, 1 Nähmaschine, 3 Käfige mit Kanarien¬
vögel und Tauben, 1 Theke mit Marmorplattc,
2 Spazierstöcke, 1 silbcrplatt. Stock mit Horn-
grisi, Revolver und Dolchu. dgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert. 6804
Wiesbaden, den 17. April 1894.

Buch, Gerichtsvollzieher kr. A.

GkjfkMchk NerßkigkNlvg.
Donnerstag , den 18 . April d. I ., Nach¬

mittags 2 Uhr , werden in dem Pfandlokal
Dotzheimerstraße 11/18 dahier , im Aufträge
des gerichtlich bestellten Coneursvcrwalters,
die zur Conenrsmasse des J. Chr . Beckei
zu Wiesbaden gehörigen Farbwaaren , als:

7 Säcke mit Gyps , 1 Sack mit Kreide,
3 Fässer mit Bleiweiß , 1 Faß mit
Ocker, 28 Fässer mit versch. Farbe «,
1 Kanne mit Terpentin , 1 Kasten mit
Sandroth , 3 Kannen mit Lack, 18
Kannen mit versch. Farben und Lack»
85 Stück Farbengeschirr , Vs Kiste mit
Zink , 5 Farbenmühlen , 2 Brenneisen,
7 Spcißeimer , 1 Deeimalwaage , 46
Dtzd. Bindseile,1 ParthieleereKanne «,
1 Säge u. dergl . mehr

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert,
Wiesbaden , den 17 . April 1884.

6805_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Molkerei und SlerMstr-Anstatt

Carl Forst,
BCäT Neugaffe 9, ^2

offerirt
prima Buttermilch pro Liter 10 Pfg.

„ Magermilch „ „ 10 „
„ Rahm „ „ 1 Mk.

_ „ Schmierkäse „ Pfd. 20 „

679$

Für Pesach
empfehle meine

KMnmttN«lld Cmselrtk.
Wilh . Simon,

Conditor,
Ellenbogengasse 14.6806

A » jlflKltlll,
in allen Arbeiten erfahren, sucht
sofort Besch, irgend welch. Art
Näh. Hirschgraben 18, 3 St.

Eine arme itm
welche durch ein Augenleide«
zurückgekommen ist, bittet u»
kleine Gaben. Dieselben werde»
in der Exped. ds. BL entgegen«
genommen. nt01*Spinat,

per Pfund 12 Pfg. a
Schwalbacherstraße63- __

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 18. ApriL 90. Vorst. 137. Vorst, im Abonnr««t.

Heimath.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Personen:
Schwartze, Oberstlieutenanta. D. . . Herr Köchy.
mS\  Kinder au«erster Eh. ; §J£ f
Auguste, geb. von Wendlowski, feine zweite

Frau . Frl. Wolff.
Franziskav. Wendlowski, deren Schwester Frl. Ulrich.
Max von Wendlowski, Lieutenant, beider

Neffe . . Herr Rodiul. .
Heffterdingk, Pfarrer zu St . Marien » Herr Baxmanit,
Dr. von Keller, Regierungsrath . . Herr Friedrich«
Professor Beckmann, Pens. Oberlehrer . Herr Grobecker-
von KlebS, Generalmajora. D. . . Herr Rudolph-
Frau von KlebS . . . . . Frl . Santen.
Frau LandgerichtsdirektorEllrich . . Frau Arndt.
Frau Schumann . Frl. Koller.
Therese, Dienstmädchen bei Schwartze . Frl . Hemprl«

Anfang 7, Ende nachv'/z Uhr.

Donnerstag, 1». April. 91. Vorst. 138. Vorstell, im Abonnent
Die luftigen Weiber von Windsor.
Komisch-phantastische Oper mit Tanz in3Akten. NachShakespeare»
gleichnamigen: Lustspiel, gedichtet von H. S . Mosenthal. M»!»

von Otto Nicolai. (Mit Recitativen von H. Proch.)

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 18. April 1894. Girofte Girofla.
Donnerstag, den 19. April 1991. Der Herr Senator.
Dienstag, den 24. April 1894. Benefiz für « ar , EndttE

Zum 1. Male (Novität) : Das Blitzmädel. Vaudeville »h
4 Akten von Carl Caska. Musik von Carl Millöcker.

Apotheker A. Flügge ’s
rrhen - Cneme

Deutsches Reichepatent No. 63692 . Bon ieoo deutschen Professoren"^ »
geprüftes und empsohlenes(die Broschüre sendet Fliigae & Co. Frau«'
Otatl»), neuestes und wlrkunflevollates _ et*

Co smeticum
für die Haut. Anstatt Vaseline. Qlycerine-, Bor-, verbot -, Zink-
zuwcnden, do besser, billiger uad adsolut unschädlich. Hrdiiltltcht Mk. n
Tube» tu W>Mg. w den «petbeken. DI» Verpeolurg man HieP**60'
tr«| M. Man Uft du Mnpschtungut



Wiesbadener
General Anzeiger.

Der Stand der Landwirthschaft.
Wiesbaden , 17. April.

* Man schreibt uns: „Amtliche Erhebungen über
tzen Stand der Landwirthschaft sind im Reichstage an¬
geregt worden und werden hoffentlich recht bald zur Aus¬
führung gelangen. Der Reichskanzler Graf Caprivi
vertrat die Anschauung, solche Erhebungen seien eher die
Sache der Einzelstaaten, wie des Reiches; aber es ist ja
gleichgikttg, von welcher Seite die Ermittelungen auge¬
stellt werden, die Hauptsache ist, daß sie überhaupt vor¬
genommen werden. Wenn die Regierungen und Be¬
hörden der Einzelstaaten sich dieser Arbeit unterziehen,
so wird die ganze Sache wesentlich vereinfacht, denn die
Reichsregieruug mußte sich ja bezüglich der Detail-Aus¬
führung der Ermittelungen doch an die einzelnen Bun¬
desregierungen wenden. Es ist wichtig, daß dieser
Schritt zur klaren Feststellung des Standes der Land¬
wirthschaft in den verschiedenen Bezirken des deutschen
Reiches recht bald gethan wird, denn die Dinge liegen
rrehrfach recht unerfreulich, und es ist angebracht, bei
weiten das zu thun, wa» doch einmal wird geschehen
missen. Der Reichstag ist sehr verschiedener Meinung
dattber, was zur Förderung der berechtigten Jntereffen
der Landwirthschaft geschehen soll; daß in diesem Sinne
etwas geschehen muß, ist nicht zu leugnen, und deshalb
ft im Jntereffe der ehrlichen und auftichtigen Arbett
mr zu wünschen, daß bald Klarheit über die obwalten-
dn Verhältnisse geschaffen werde, denn aus dieser wird
nan auch leicht zu einer allseitigen und befriedigenden
Serständigung kommen. Im Reichstage ist in dm
ltzten Sitzungen schon mehrfach von einem Widerstreit
dr Jntereffen der deutschen Landwirthschaft im Osten
vrd Westen des Reiches gesprochen worden.

Diese Jntereffen sind nun aber, geradeso wie die
örundbedingungen der Existenz überall, im Norden und
büden, im Osten und Westen, dieselben. Nur bezüglich
ier materiellen Lage walten Verschiedenheftenob, die
öer auch aus dem verschiedenen Charakter des deutschen
Ostens und Westms und ihrer Bewohner entspringen,
baß die Bewohner des deutschen Westens beffer be-
üttelt sind, als die des Ostens ist ohne Frage, es wer-
dn auch im Westen, laut dem amtlichen Marktbericht,
Hute vielach höhere Getreidepreise gezahlt, wie imOsten,

zu seinm unmittelbaren Nachbarn noch die großen
»irnkammern Rußland und Ungarn hat. Aus diesen
verschiedenen sozialm und wirthschaftlichen Verhältnissen
rfährt auch die Landwirthschaft die unvermeidliche Rück¬
wirkung, die Landwirthe im Osten merken also den
bruck erheblich schärfer, als ihre Berufsgenoffen im
Vesten. Diese prinzipiellen Thatsachen stehen fest. Nun
i es aber von Wichtigkeit, genau die Verschiedenheit
m einander abzuwäaen und vor  Allem im Osten die

eigentlichen NothstandLbezirke, um diesen Ausdruck zu
wählen, zu ermitteln. Bei gelegentlichen Ministerreisen
und kurzen Vifitationsbefuchen kommt gemeinhin nicht
viel heraus und so liegen die Dinge so, daß hier oft
zwei Behauptungen einander gegenüberstehm. Damit
ist man nicht vom Fleck gekommen, und für eine gesetz¬
geberische Thätigkeit im Jntereffe des platten Landes
sollte die erforderliche Grundlage vor allen Dingen ein¬
mal geschaffen werden. Es ist gesagt, Erhebungen über
den Stand der Landwirthschaft würden zu viel Zeit in
Anspruch nehmen. Damit ist es nicht so ängstlich. Jetzt
kommt die politisch stille Jahreszeit und wenn in jedem
Kreise entschloffen an die Umftagen herangegangen wird,
so können sie in einem Monat allenthalben beendet sein
und die Aufstellung eines Generalberichts kann bei
tüchtigem Schaffen dann auch bis zur nächsten Reichs-
tagssefsion gut und gern beendet sein. Daß in ver¬
schiedenen Gegenden die Verhältniffe mißlich sind und
der Landwirth schlechter Laune ist, kann nicht bestritten
werden. Seine Arbeit ist schwer, baar Geld aber ist
knapp. Gerade weil der Landmann ein Mann der
praktischen Thätigkeit ist, wird er sich an solchen Er¬
hebungen über die landwirtschaftlichen Verhältniffe, die
seine Arbeiten und seinen Gewinn klar stellen, gern be¬
theiligen, und es wird auch an offenen Antworten nicht
fehlen.

Der Reichstag ist nun in die Ferien zu gehen be¬
reit, die Umfragen können also durch keine Reichstags¬
debatten nach dieser' oder jener Seite hin beeinflußt
werden uud man kann darnach auf ein wahrheitsgetreues
Bild rechnen. In den Reichstagsdebatten kehrt alle
Augenblicke das Wort „Uebertreibungen" wieder, bald
erklingt es von dieser, bald von jener Sefte; den golde¬
nen Mtttelweg hat man augenscheinlich noch nicht ge¬
funden, er läßt sich auch nur an der Hand von That¬
sachen beschreiten. In der letzten Reichstagssession haben
wir wer weiß wie viele landwirthschaftliche Debatten ge¬
habt, die weder ein erfreuliches Bild boten, noch irgend¬
welchen praktischen Nutzen im Gefolge hatten. Es war,
mit trockenen Worten gesagt, nichts als die reine Zeit¬
vergeudung. Darum ist es ganz gut, daß der Reichstag
geschloffen wird, und das Reden einmal aus dem Reichs¬
tage an große und kleine Leute aus der Landwirthschaft
übergehen kann, die zu sagen vermögen, wie es bei
ihnen steht. Die thatsächlichen Verhältniffe im Groß-
und Kleingrundbesitz werden sich dann plastisch neben
einander darstellen, man wird nicht mehr zu behaupten
brauchen, man wird Beweise haben, und an der Hand
dieser Beweise wrid dann das geschehen können, was
sich von selbst ergiebt. Es sind schon so viele Erhebungen
veranstaltet, warum soll also nicht einmal die Landwirth-
schast an die Reihe kommen?"

Deutscher Reichstag.
so. Sitzung vom 16. April.

— Berlin. 16. April.
Die dritte Berathung des CentrumSantrageS auf Auff

Hebung des Jesuitengesetzes  führte heute zu einer recht
lebhaften Debatte.

Außer dem Grafen Hompesch,  der im Namen de«
CentrumS den Antrag begründete, trat mit besonderem Eis«
der freisinnige Abgeordnete Lenz mann  für den Antrag ein.
Herr Lenzmann wendete sich dabei auch gegen seinen Frattions-
gcnossen Richter, der in der ersten Lesung sehr triftige Gründe
für die Aufhebung deS Jefuitengesetzes beigebracht, schließlich
aber doch aus taktischen Gründen dagegen gestimmt habe.

Auch der sozialdemokratische Abgeordnete Liebknecht
und der Pole von Jazdzewski  befürworteten den Anttqz,
während sich die Abgeordneten Friedberg » Hunsen,  Frei¬
herr von Manteuffel und Schröder  entschieden dagegenerklärten.

Herr von Bo etlicher,  der die verbündeten Regierungen
allein repräsentirte, hüllte sich, wie nicht ander« erwartet worden
war, in tiefes Schweigen.

Von nationalliberaler Sette war die namentliche Ab-
stimmung beantragt worden, deren Ergebniß die Annahme
des Centrumsantrages mit 188 gegen 115 Stimmen
zur Folge halte.

Während der Abstimmung erregte die Zerstreutheit vieler
Abgeordneten große Heiterkeit. So stimmte unter schallendem
Gelächter der Abgeordnete Liebknecht, der eben erst für de«
Antrag gesprochen hatte, mit Nein, und noch größer wurde die
Heiterkeit, als dem Centrumsführer Abg. Gröber  dasselbe
Versehen passtrte.

Ein Abgeordneter rief, als sein Name aufgerufcn wurde,
zuerst„hier", dann„ja" und korrigirte dieses„Ja" schließlich
wieder in .Rein".

Man konnte aus dieser Zerstreutheit bereits einen Schluß
auf die Arbettsfteudtgkeit des hohen Hauses ziehen, und man
war daher durchaus nicht erstaunt, als sich nach der Abstimmung
über den Jesuitenantrag die meisten Abgeordneten entfernte«.

' Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

IS. Sitzung vom 16. April»
— Berlin , 16. April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
wurde die Etats-Lesung fortgesetzt.

Die Etats des Ministeriums der Innern und der Land-
wirthschaftlichen Verwaltung wurden bewilligt.

Bei der Debatte über den Cultusrtat vertagte sich da»Han«
auf morgen.

Politische Uebersicht.
* Herr von Kiderlen - Wächter  ist bekanntlich

für den preußischen Gesandtschastsposten in Hamburg auS-
ersehen. In der offiziösen„M. P. S." wird für diese
Ernennung„außer der diplomatischen und gesellschaftlichen
Routine des genannten langjährigen Vortragenden Rathes
im Auswärtigen Amte" besonders auch der Umstand als
mitbestimmend bezeichnet, „daß Herr von Kiderlen, da
er aus einem Stuttgarter Bankieröhause stammt, mit dem
Geschäftsverkehr im großen Stile von Jugend auf ver-

Der Giocken-WMpp.
VonA. Dorda.

(Schluß.)
Philipp glaubte nicht, daß es Thorheit wäre; aber

«mußte schließlich doch daran glauben. Wenn nur der
8mz nicht gewesen wäre. Der Franz war ein Mit-
Klle Philipps. Auch das erfuhr die alte Glocke mit der
}t-  Und sie mußte noch mehr erfahren : daß Evchens
ftnd ihm noch schalkhafter lachte als dem Glocken-
illipp, daß ihre Augen ihn noch treuherziger anblickten
v — daß Philipp von Tag zu Tag trüber und
turiger wurde.

Und dann kam ein schlimmer Tag. Philipp kam
»aus in den Glockenstuhl und setzte sich auf einen Balken
v weinte bitterlich. Es war die alte Geschichte. Er
sie sich ein Herz gefaßt und Eochen von seiner Liebe
Krochen. Und die hatte freundlich zu ihm geredet—
er nicht, um ihn zu beglücken, sondern um ihn zu trösten.

mit dem Trösten ist's, wie wenn eine Wunde ge-
richelt wird; man sieht die freundliche Absicht und hält
le — aber eS thut sehr weh. Evchen uud Franz hatten
> versprochen.

An diesem Abend vergaß Philipp daS Ave-Läuten,
d die Leute im Städtchen wunderten sich, und der Meister
ftte, und Philipp schwieg,

* * *
Unb ei kam ein anderer Tag und der war noch

Ummer. Seine Sonn« beschien, waS sie so oft schon
chaut:  eine festlich geschmückte Braut, einen verlangenden
autigam und — einen verschmähten armen Jungen.

Lange hatte wilder, ohnmächtiger Ingrimm in ihm
0 . Aber jetzt war er ruhiger geworden. Er hatte
sogar über sich gebracht, darüber»achjüfmnen, »k

Evchens Ehrentag verschönern könnte. Aber es fiel ihm
nichts ein; das Herz that ihm zu weh. Doch Eines
konnte er noch thun. Wenn der HochzeitSzug aus dem
Hause käme, könnte er die große Glocke läuten. Ja , das
wollte er.

Und so lag er jetzt am Thurmfenster auf der Lauer,
ob der festliche Zug nicht bald in der Hausthür erschiene.

Da kam er schon. Siedend heiß schoß Philipp das
Blut in die Augen. Hastig wandte er sich vom Fenster
und faßte das Seil am Glockenschwengel. Ein Ruck, noch
einer, und voll und tief erdröhnte der Gesang der alten
Glocke, daß die Leute drunten stutzten und die Hälse in
die Höhe reckten und die junge Braut hochroth wurde.

Ach, wie ihm das wohl that! Wie sich die Töne
weich und warm um sein Herz legten. Was er je der
Glocke anvertraut und geklagt, daS klang jetzt aus ihrem
Liede hervor: unendliche, sehnende Liede, tödtlichcr Schmerz,
rasender Grimm, schmerzliches Entsagen. Und wie er so
ihrem Gesang lauschte, da faßte ihn noch einmal mit un¬
heimlicher Gewalt ein verzweifelter Uebermuth. Er schlang
das Seil um seine Hand, stieß sich niit den Füßen vom
Gebälk ab und flog in rasender Lust mit der schwingenden
Last durch den Raum hin und her — einmal — zwei¬
mal — dreimal-

Eben trat das Brautpaar zum Kirchenthore ein, da
verstummte jählings die Glocke. Der Priester sprach seinen
Segen, man kehrte heim zum HochzeitSmahle. —

Wo mochte nur Philipp sein? Die junge Frau dachte
zuerst seiner. Sic mußte ihm doch für daS schöne Geläute
danken. Er war nicht zu finden.

Sollte er etwa noch in der Glockenstube verweilen?
Der jungen Frau stieg es wie eine schrecklich«Ahnung

zu Herzen. Ja , nur dort konnte er sein. Rasch entriß
cc Hfc sich dem schwatzenden Gewühl« der Gäste, und wie sie

war, im Brautkranz und Schleier, hastete sie hochgeschürzt
mit ängstlichen Schritten die enge Thurmstiege empor.

Schon senkte sich die Abendämmerung nieder, und
zwischen dem Gebälke nistete bereits unheimliches Dunkel.
Unsicher tastete der Fuß vorwärts, mit vorgeneigtem Haupte
spähte sie vor sich hin.

Plötzlich hielt sie inne. WaS war daS? Dort Hin¬
etwas Dunkles, Unbeweglicheszwischen den gegabelte«
Balken des Stuhles.

Noch einen Schritt — ein angstvoller Schrei eutran-
sich ihren Lippen— ja, das war er. Besinnungslos,
blutüberströmt lag er da.

Das Seil war gerissen, der Schwung des Schwengels
hatte ihn mit jäher Gewalt gegen die Thurmwand ge¬
schleudert, daß ihm die Sinne schwanden und er mft
schwerem Falle gegen das Balkengewirr stürzte. -

Er war nicht todt. Er lag wochenlang auf dem
Krankenbett, aber er genas. Die Riesenkraft seines Körpers
entwand ihn den Fängen des Todes, aber über seinen
Geist hatte das schreckliche Geschehniß jenes Tages dichte»
Schleier gesenkt. Jede Erinnerung an früher war ausgelöscht.
Die Handgriffe am Webstuhl waren verlernt, die Liebe
zu Evchen vergessen. Er konnte daS Glück der jungen Ehe
sehen, ohne schmerzlich zusammenzuzucken, er nahm mit
dankbarem Gleichmuth, was die freundliche Fürsorge der
jungen Frau ihm bot. Nur EineS war ihm geblieben:
die Liebe zu seiner großen Glocke, die füllte nun sein ganzes
spärliches Denken aus, ihr gehörte nun sein ganzes Leben,
an ihr hing er wie mit unbewußter, aber tiefer Dankbarkeit.

Und sie hatte es ja um ihn auch verdient. Sie hatte
dem größten Schmerz seines Lebens den Stachel genommen,
sie hatte ihm das Geschenk des Vergessens gegeben, daß er>
nun zwischen ihrem Geläute und traumhaftem Dämmern
leidloS dahinleben konnte alle feine Tage.
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ist; der Umstand, daß er WSrttembcrger ist, möchte
ihm, wie man anmmmt» in Hamburg eher förderlich als
hinderlich fein. Denn es bestehen in Hamburg große
Sympathie«» fiir Süddeutschlaud".

*

* Die Bemühungen der italie -nischeu Regiernng,
bie Bedeutung der Unterhaltung des Königs Umberto
mit dem Figaro " .Correspondrutrn nach Möglichkeit abz».
schwächen, werden energisch fortgesetzt. Heute wird in
römischen Blättern bestimmt versichert, die Unterredung fei
von dem Franzosen sehr «ngena» wiedergegeben. Herr
Calmette habe de» König um eine Audienz gebeten, die
der Monarch gewährte, ohne zu ahnen, daß etwas über
den Empfang veröffentlicht werden würde. (??) Weder
Crispi noch irgend ein anderer Minister hätten von de«
Vorgänge Kenntniß erhalten . Jedenfalls tritt auS der
ganze» Behandlung , die die Angelegenheit von amtlicher
italienischer Sette erfährt , deutlich heraus , daß Crispi seiner
Stellung sehr sicher sein mnß, da er ohne Scheu der Wicht
eines leitenden Staatsmanns entspricht, die Kreise der Politik,
die er vor seinem Lande und der Geschichte verantwortlich
zu vertreten hat , unter keinen Umständen und Rücksichten
stören zu lasse«.

*

*  Bei der Berliner brasilianischen Gesandtschaft ist

nachfolgende offizielle Depesche aus Rio de Janeiro
vom 15. d. M. eingegangen:

Die Aufständischen haben die Staaten Parana und
Santa Catharina mit dem Rest der Schisse verlassen. In Rio
Grande wurden sie zurückgeschlagen und verloren über 600 Mann.
Die Aufständischen sind im Departement Rocha (Uruguay) ge
landet ; Admiral Mello und der Jnsurgentenführer Salgado
haben den Präfelten dieses Departements um Gastfreundschaft
gebeten. Nachdem ihren Schiffen der Befehl ertheilt worden
war, die Gewässer der Republik von Uruguay zu verlassen» haben
dieselben unter Zurücklaffung von 400 entwaffneten Leuten sich
entfernt.

Deutschland.
* Berlin , 16 . April . (Hof - und Personal¬

aach -eich ven.) Kaiser Wil  h elm  ist , nachdem er gestern
in Karlsruhe eingetroffen, um 6 Uhr Nachmittags mit dem
Erbgroßherzoge nach Gernsbach abgereist, um sich von dort
mittelst Wagens nach Kaltenborn zur Auerhahnjagd zu be¬
geben. — Kaiserin Friedrich,  welche, wie wir mit-
cheilten, seit dem 12 . d. Mts . zum Besuch beim Prinzen
«nd der Prinzess«! Wolf zu Schaumburg -Lippe weilte,
wird sich heute nach Meiningen begeben, um dort bis zum
18, d. Mts . zu verbleiben. Von dort wird sich die
Kaiserin zu de» Hochzeitsfeierlichkeiten nach Coburg und
dann zum Besuch des Prinzen und der Prinzessin Friedrich
Karl von Heffe» nach Schloß Rumpenheim begeben. —
Der Großfürst - Thronfolger  von Rußland und die
Großfürsten Wladimir , Sergius und Paul trafen heute
früh vor 7 Uhr auf dem Schlesischen Bahrchose mittelst
Sonderzuges ein. Nachdem der Sonderzug auf dem Ver-
binduugsgeleise «ach dem Archalter Bahnest übergeführt
worden war , nahmen die genannten Füglichkeiten in ihren
Salonwagen das Frühstück ein und setzte» um 7 Uhr 33 Min.
die Reise »ach Coburg fort.

— (A » S der Steuer - Kommission deS
Reichstags .) Die Steuer - Kommission  des Reichs¬
tags nahm am Montag ihre Thätigkeit wieder auf mit
der Berathung der Tabaksteuer-Vorlage. Namens der
Conservative», Freiconfervativen und Natioualliberale»
gaben Gefcher, Gamp und Bennigsen Erklärungen zu
Gunsten der Vorlage ab. Am heutigen Dienstag wird die
Berathung fortgesetzt.

— (Ein vertra -nlicheS Sirkular .) DerRwhm
des »BorwärtS ", dem ei« günstiger Wind so oft „der»
trauliche Aktenstücke" aufs Redaktionspult wehte, scheint
die „ Germania " zu äMichen „Verbindungen " aufzumuntern.
Dem Blatte wird aus Sachsen geschrieben, seitens des
Ministeriums fei cm die Verwaltungsbehörden und durch
diese au die chnen untergebenen Gemeindevorstände ein
vertrauliches Sirkular  gerichtet worden «ngesähr
fotzenden Inhalts:

„Die sächsische Armee fei mit sozialistische» Elemente« mehr
verseucht, als der Regierung lieb sei; die monarchisch« Gesinn¬
ung lasst in der Armee Manches zu wünschen übrig; verkappter
Agitation gegen den Fahneneid g) sei man auf der Spur rc.
Die Gemeindevorständ« hätten im Dienstweg« den Behörden
jene dienst- und gestellungspflichtigenjungen Leute anzuzeigen,
die sozialistische Propaganda treiben, dergleichen Lieder singen
0d«r sonstwie anrüchig sind."

— (Set Antrag Kanitz .) Mit dem Anträge
deS Grafen Kanitz sind natürlich die von jener Seite zu
«hebenden Forderungen nicht erschöpft. So verlangt jetzt
die „Kreuzzeitung" , um die in den Monaten Mai bis
September noch zu erwartende Spiritus - Produktion
von 12 — 14 Millionen Liter zu verhindern , daß nach dem
Schluß deS Reichstages ein „ Nothgesetz" folgenden Inhalts
eingebracht werden solle:

„Für allen vom 1b. Mai bis 30. September d. I . zu er¬
zeugenden Branntwein , welcher nach 8 41 des Branntwein»
steuergesrtzeS der Maischbottich st euer  unterliegt , ist der
,doppelte Betrag derselben (2,62 Mk. für daS Hectoliter
jeder Bemaischung) zu entrichten. Ausgenommen von dieser
Bestimmung sind diejenigen Brenner, welche auf Grund der
Contingentirung pro 1893/94 berechtigt sind, noch solchen Brannt¬
wein zu erzeugen, welcher der niedrigeren Verbrauchs-Abgabe
von0.50 Mk. für da» Liter reinen Alkohol unterliegt. Weiter
kann von der Entrichtung der erhöhten Maffchbottichsteuer nach

näheren Bestimmungen d«s Bundesrathes bei denjenigen
BrennereibesitzernAbstand genommen werden, bei denen früher
abgeschlossene laufende Verträge dazu besondere Veranlassung
geben."

Die „National -Zeitung " echausfirt sich über diesBer-
langen sehr, nennt es einen „ Bruch der ReichSverfaffung"
und schreibt in diesem Sinne:

„Die Keckheit des Verlangens , welches damit motivirt
wird, daß das Brennereigewerbe ein Gewerbe ganz besonderer
Art sei, wird noch besonders herausfordernd vermöge des Um¬
standes. daß der Strichstag ja versammelt ist, also wegen der
Forderung — die eine beispiellose Vergewaltigung der einen
Interessenten zum Vortheil der anderen wäre — befragt werden
könnte. Die Reichsverfassungkennt nicht, wie die preußische,
die Einrichtung einstitig zu erlassender Rothgesetze, über deren
Fortbestand die Volksvertretung später zu entscheiden hat. Die
von der „Kreuzzeitung" empfohlene Maßregel wäre einfach eine
Verfaffungs- und Gesetzverletzung, für welche ein Reichskanzler,
der st« anordnete, den Geschädigtencivilrechtlich  zu haften
hätte." _

Ausland.
Frankreich . Nach Meldungen aus Paris hielt

der Vorsitzende Lockroy  deS von der französischen
Kammer eingesetzten UnterausschuffeS zur Vornahme einer
Marine - Enquete  eine äußerst heftige Rede, in
welcher er erklärte, die Abgeordneten deS Ausschusses,
welche sich nach Toulon begaben, hätten die dorügen Zu¬
stände noch besorgnißerregender gefunden , als
er vermuthet habe.  Admiral Ballon verlas darauf
den Bericht, welcher die Nothwendigkeit betont, mit dem
Bau von Panzerschiffen einzuhalten. Lockroy legte, da er
die Haltung mehrerer Mitglieder des Ausschusses mißbilligte,
den Vorsitz nieder.

England . In der Nacht zum Sonntag arretirte
der Polizei -Ober -Jnspektor Melville , der auch Meunier
verhaftet hatte , den 21jährigen italienischen Anarchisten
Polti  in Farringdon Street , der eine ungeladene
riserne Bombe bei sich trug.  Bei der darauf vor¬
genommenen Haussuchung in Poltis Wohnung wurden eine
Menge Explosivstoffe und anarchistische Schriftstücke ge¬
sunden. Die Polizei hält die Verhaftung für hochwichtig
und glaubt , daß Polti ein Attentat beabsichtigte, und zwar
wahrscheinlich in London. Polti war ein intimer Freund
Bourdins . Große Vorsichtsmaßregeln find in dem Hollo-
way -Gefängniß und in dem Bowstreet -Polizeigebäude ge.
troffen. DaS Ministerium des Innern hat die Untersuchung
der Explosivkörper und der Bombe angeordnet.

Spanien und Portugal . In der spanischen
Deputirtenkammer erllärte der Minister des Auswärtigen
Moret in Beantwortung einer Interpellation betreffend die
Handelsverträge,  das Ministerium sei durch die Er¬
nennung der den Handelsverträgen feindlich gesinnten
Senatskommissionen nicht erschüttert worden, es würde nur
dann demissioniren, wenn es nicht mehr die Majorität des
Parlaments für sich hätte . Nach verläßlichen Nachrichten
spitzt sich die parlamentarische Lage indessen zu einer
MinisterkrifiS zu. Der Ministerpräsident Eagafta theilte
der Königin-Regentin seine Absicht mit, im Falle der Ab¬
lehnung der Handelsverträge durch den Senat zurückzu¬
treten . Die innerpolitische Bedeutung eines solchen Kabi-
netswechsels kommt in diesem Falle für uns weniger in
Frage als das Schicksal des deutsch-spanischen Handelsver¬
trages , deffen Durchpeitschung so leicht hätte vermieden
werden können. Für die internattonale Stellung des
Deutschen Reiches wäre es gewiß kein Schoden gewesen,
wem: man zunächst die Angelegenheit in Spanien hätte erst
spruchreif werden lassen.

Locales.
Wiesbaden . 17. April.

□ Bezirksausschußsitzuug vom 16. Avril (Schluß.) Die
Klage der Ortspolizeibehörde zu Erben heim  gegen die dor-
ttge Hebamme  Frau St . wegen Zurücknahmeder Genehmigung
zur Ausübung ihres Amtes wurde zurückgewiesen, da Beweise
dafür, daß die Frau ihr Amt nicht ristM verwalte, nicht er¬
bracht seien. — Auch die Klag« der PoliMdirektion zu Wies¬
baden  gegen den Tapezierer Herrn Karl Kannenberg  wegen
Versagung deS Gewerbebetriebes alS Auktionator und Taxator
wurde abgewiesen. — Die Klage d«S Polizei - Präsidenten zu
Frankfurt a. M. gegen den Th. S zezerkowski  von da wegen
Untersagung des Gewerbebetriebes als Stellcnvermtttler wurde
für begründet erachtet und demnach dem Sz . der Betrieb des
Geschäftes untersagt.

HK . Petition . Die hiesige Handelskammer  hat an
den Mnister für öffentliche Arbeiten eine Petition betreff, die
Umgestaltung der Eisenbahnbehörden, insbes. Blldung einer
Eisenbahndircktion für  die Gebiete zwischen Main und
Sieg in Wiesbaden  gerichtet. ES wird darin hervorgehoben,
daß es im Allgemeinen durchaus rathsam erscheine, schon jetzt
den DircktionSbezirken weniger als 1300 Km Bahnlinien zu
unterstellen. Die Entwickelung deS Bahnnetzes in der Zukunft,
zu der noch die Vermehrung des Verkehrs käme, die ebenfalls
erhöhte Ansprüche an die Direktionen stellen wird, lass« eS an¬
gemessen erscheioen, schon jetzt, statt 20 Direktionen 25—27
Direktionen zu bilden, so daß die neuen Direktionen 1895 beim
Beginn ihrer Thätigkeit durchschnittlich 1000 Km umfassen
würden. Mit Rücksicht auf den starken Verkehr im Süden und
am Rhein sei es zweckmäßig, dort schon jetzt kleinere Direktionen
von weniger als 1000 Km zu schaffen und derarttg abzugrenzen,
daß eine nochmalige spätere Zersplitterung derselben nicht noth-
wendig wird. Erscheine nun aus technischen Gründen die
Gründung von 2 kleineren Eisenbahndirektioncn gerechtserttgt,
so sei sie auS wirthschaftlichen Gründen durchaus geboten. AIS
Sitz dieser neuen Dircvion könne einzig Wiesbaden in Frage
kommen, wo schon früher eine Direktion bestanden, größere
Dientttäumr Vorhaut,« und neue Maml bftteitca-fcnktit beickusift ft habet jeder

werden könnten. Daß bei Errichtung einer Direktion Wies¬
baden neben Frankfurt im südlichen Theile der Monarchie zwei
Direktionen dicht nebeneinander zu liegen kämen, fei kein Grund
zu großen Bedenken; lägen doch auch die Direktionen Köln und
Elberfeld dicht beieinander und jede an der Peripherie ihres
Bezirks. Die Petition endigt mit dem Schlußsätze: Wir bitten
daher Euer Excellenz ehrerbiettgst, tu Erwägung der im Vor¬
stehenden ausgeführten technischen und wirthschaftlichen Gründe
1. an Stelle der vorgeschlagenen 20 neuen Direttionen schon
jetzt 25—27 Direktionen errichten, 2. insbesondere für die süd¬
lichen Landestheile zwischen dem Rhein und der bayrischen
Grenze bezw. den thüringischen Staaten zwei Direktionen, wo¬
von eine für die Landestheile zwischen unterem Main und Sieg,
bilden, 3. Wiesbaden als Sitz dieser letzteren Direktion be¬
stimmen zu wollen.

' Schulnachrichte « . Behufs Herstellung einer gleich,
mäßigen Amtsbezeichnung für die an höheren Lehran¬
stalten  angestellten seminarisch gebildeten Lehrer  ist,
laut der „NorddeutschenAllgemeinen Zeitung" bestimmt wor¬
den: 1. Diejenigen Lehrer, welche an die bezeichnet«« Schulen
ausschließlich oder vorzugsweise für den Zeichenunterrichtbe¬
rufen sind, führen, soweft ihnen nicht ausdrücklich eine andere
Amtsbezeichnung beigelegt ist, wie bisher die Amtsbezeichnung
„Zeichenlehrer " ; 2 . diejenigen Lehrer, welche an diese An¬
stalten ausschließlich oder vorzugsweise für anderen Unterricht
als Zeichenunterricht berufen sind, führen die Amtsbezeichnung
„Lehrer" je »ach dem Erfordernitz mit dem Zusatz „an dem
Gymnasium, an dem Realgymnasium oder an der Ober-Real¬
schule" u. s. w.; 3. bezüglich der Lehrer an den Vorschnken,
ohne Unterschied, ob die letzteren organisch mit höheren Schulen
verbunden sind oder abgetrennt von diesen bestehen, verbleibt
es bei der bisherigen Amtsbezeichnung„Vorschullehrer ".

* Militärisches . Zu den diesjährigen Herbst-
Übungen  findet bei sämmtlichen Armeecorps eine 20tägige
Uebung von Mannschaften der Reserve  ftatt . Bet jeder
Division werden mit diesen Uebungsmannschaften zwei vierte
Bataillone auf Friedensstärke — niederen Etat — ergänzt.
Demnach werden bei den Divisionen 2 Regimenter mit je 4
Bollbataillonen und 2 Regimenter mtt 2 Halübatailloneu zum
Manöver ausrücken könne». Eö soll ferner geplant sein, die
beiden letzteren Bataillon « zusammengestelltals Vollbatcüllom
bei den Uebungen zu verwenden.

* Ein « Streitfrage , Bei der zunehmenden Sitte , die
im Schaufenster ausliegenden Maaren mit dem
Preise zu versehen,  wählt Mancher schon von der Straße
aus einen Gegenstand. Die Annahme, daß daS im Schaufenster
ausgelegtr Exemplar des Artikels ein hervorragend gutes sei,
veranlaßt manche Kauflustigen, von dem Verkäufer gerade
dieses Exemplar zu verlangen. Oft auch veranlaßt hierzu die
Befürchtung, daß der Geschäftsmann gute Maare im Schau¬
fenster auslcge, während er minderwerthige zu dem dort ange¬
gebenen Preise verkaufe. Es mag dieses Mißtrauen bei einzelnen
Geschäften gerechtfertigtsein. Die Weigerung des Kaufmanns >
kann aber auch darin ihren Grund haben, daß er das Schau¬
fenster, in welchem er die Gegenstände mit vieler Mühe und
Sorgfalt geschmackvoll gruppirt hat, in Unordnung zu bringen
fürchtet, oder daß er sich durch das in dem Ansinnen, den im
Schaufenster liegenden Gegenstand hervorzulangen, vermeintlich
liegende Mißtrauen gekränkt fühle und deshalb grundsätzlich
keine Maaren auS dem Schaufenster verkauft. Ist der In¬
haber eines offenen Verkaufladens zu einersolchen
Weigerung berechtigt?  Bietet derselbe nicht durch das '
Vorübergehenden sichtbare Auslegen der Waare diese Jede« '
an, der ihm den notirten , oder falls dies nicht geschehen, de»
nachher geforderten Preis zahlen will ? So verschieden die
Ansichten der Nichtjuristen über dies« Frage zu sein pflegen, so
entschieden muß der Jurifl antworten, daß der Kaufmann durch
das öffentliche Auslegen der Waare Mt oder ohne Preisangabc
zu gar nichts verpflichtet wird.  Er will den Leut«
nur anzeigen, daß dieser Artikel bei ihm zu haben sei und das
er ihn Kauflustigen, wenn diese sich zu ihm bemühen, zu dem
angegebenen Preise liefern werde, vorausgesetzt, daß siin Vor¬
rath groß genug ist oder daß ihm der Preis noch paßt oder
daß er überhaupt das Geschäft noch machen will. Dies folgt
klar aus der Vorschrift im Artikel 337 des HandelsgesetzbuckM,
wonach „das Anerbieten zum Kauf, welches erkennbar für'
mehrere Personen geschieht» kein  verbindlicher Antrag in»
Kauf ist". Eine Verpflichtung des Kaufmanns» jedem KlM-
lustigen die Waare zu verabfolgen, besteht nur ausnahmsweise,
z. B . beim Salzverkauf.

* Aus der Rähmaschiue angefrrtigte Gemälde ge¬
hören sicherlich zu den erstaunlichsten Leistungen, die das Endt
unseres Jahrhunderts hervorgebracht hat. Es klingt unglaublich
aber die kürzlichr» Hamburg  stattgehabte Aus ftelluug vm
Maschinrn -Kunst - Stickereien  hat e» bewiese», daß
der Origi na l - Siuger - Räh Maschine  von geschickter Hau'
sich sämmtliche Stickarbeiten vom einfachen Hohlsamn bis zm
veritablen Wandgemälde ausführen lassen, und was noch, va
Beste ist — diese Maschinenstickerei soll keineswegs schmierst
sondern im Gegentheil in wenigen Tagen leicht erlernbar se«
Die von Herrn Georg Neidlinger  hergerichtete Ausstellun
gab, dem „Hamb. Fremdenbl." zusolge, ein erschöpfendes Bit
alle- Dessen, was die Nähmaschine auf dem von ihr neu er
oberten Gebiet zu leisten vermag. Erregten schon die « >
Rips oder Sridengaze gestickten Landschaften, Marinebilder uu
Genrescennen aller Art das Erstaunen des Beschauers, so wurdet
die in der Nadelarbeit erfahrenen Besucherinnen in noch höhere« :>
Grade angezogen von den Hundertlei Stickereien prackttscher 95«
Wendung, den Vorhängen, Kiffenbezügen, Arbeitsbeutetu, Tisi
decken, Fächern rc. Die Ziermottvr dieser Arbeiten bilden n«
etwa, wie mau bei der mechanischen Herstelluirg vermuthen wcr
geometrischeLinienzüge oder andere symmetrische oder schablonei
hafte Muster, sondern natürliche Blumen- und Blüthenzwerg
die bald in freier, dem organischen Wachsthum entsprechend
Weise angeordnet, bald einzeln über die Flächen verstreut fl»
Angesichts dieser, größtentheils in Anlage und Ausführung gl«
hervorragenden Kunststickereien gewinnt mau eine hohe Mein«
von der Maschinenarbeit. Wir werden uns überhaupt mit dv
Gedanken vertraut machen müssen, daß die Verwendung vc
Maschinen mehrfach üb« die Anfertigung von Gegenständen dl
Bedürfnisses hinüberreicheu wird i» Las Gebiet der Kuustarbei
deren ziervolle Erzeugnisse die Freude am Schönen i« uuj^
Wohnrämne zu tragen bestimmt sind. . *

X Eine Thierschutz -Preisschrift . Der Verband d -
Thierschutz-Vereine des deutschen Reichs schreibt ein« Proisb
Werbung für den Text des 1895er Thierschutzkalendersa«
Der Text mutz in einfacher Sprache, dem jugendlichen -Le
ständnisse angepaßt, thunlichst in erzählender Form durch.
lehrung und Beispiele auS dem Leben der Thtrre, mit besonder
Berücksichtigung der HauSthiere, dem Kindergemüthe Liebes ,
Thierwelt und schonende Behandlung der Thiere nahctegen. ^
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®er Umfang der Bewerbungsschrift ist auf mindestens 14
Druckseiten in Form des Kalenders für 18S4 zu bemessen, darf
aber 16 Druckseiten nicht übersteigen. Bewerbungsschriften
nimmt bis zum1. Mai der Vorsitzende des Verbandes, Herr
Otto Hartmann-Köln a. Rh. (Große Witschgasse 32/34) entgegen.
Der Preis beträgt M. 100.

n. Hofnachricht « Ihre Kgl. Hoh. Frau Prinzessin Luise
bat dem hier weilenden Minister des Kgl . Hauses Herrn
von Wedel eine Einladung zur Mittagstafel für den 17. d. M.
-ugehen laßen.
ä * Der Leibarzt des Fürsten Bismarck , Herr Prof.
Echweninger , ist gestern von Berlin zu mehrtägigem Ausenr-
balte hier eingetroffen.

— Zum Sachverständigen für di « Untersnchnng
von Bierdrnckvorrichtungen und für die Nachprüfung von
GaSkefleln und Reducirventilen im Stadtkreise Wiesbaden ist
der Mechaniker Friedrich König von hier, und zum Stellver-
lreter des Sachverständigen für die Untersuchung der Bier-
druckvorrichtungen der Installateur Christian Dreyfürst von
hier bestellt worden.

* Wette3  Gerichtsgebäude . Die Steinmetzarbeiten
am neue» GericktSgebäudefind den Herren Arnold Söhne
in Frankfurt a. M. auf Grund der Verdingungsangebote, die
groben Schlosserarbeitenfind Herrn Altmann Nachfolger: In¬
haber Koch u. Wendler,  hier , übertragen worden.

* Welche Strafe auf dem Mitnehmen von Zeitungen
ans Wirthschaften ruht , darüber wird mit Nächstem das
Gericht in Mainz  zu entscheiden haben. Einem Wtrthe in
der Grebenstraße vortselbst sind nämlich öfters die neuesten
Nummern von humoristischen Zeitschriften abhanden gekommen,
ohie daß es ihm möglich war, den Thäter zu ermitteln. Erst
in den letzten Tagen beobachtete er einen Gast, welcher ein
kaum angekommenes Blatt aus der Mappe nahm, zusammen-
fattete und einstecktr. Hierüber vom Wtrth zur Rede gestellt,
antwortete er in groben Ausdrücken, worauf dieser Anzeige
über den Vorfall erstattete.

§ Schlägerei . In der Nacht vom IS. zum 16. d. MtS.
kam es, wir schon kurz berichtet, zwischen zwei hiesigen Haus-
burschen und mehreren Unbekannten zu einem Streit in der
Bahnhofstraße, welcher schließlich in Thätlichkeitrn ausartete.
Der eine der Hausburschenwurde hierbei derartig verletzt, daß
sein« Ueberführung in das Hospital erfolgen mutzte.

| Kiudesaussetzuug . Ein hiesiges Dienstmädchensetzte
gestern Abend ihr uneheliches Kind den in der Schwalbacher-
straße wohnenden Eltern ihres Liebhabers vor die Thüre und
lies hinweg. Durch einen Schutzmann wurde die Mutter des
Kindes nach langem Suchen ausgefunden und ihr das Kind
Wieder übergeben.

8 Unterschlagung . Am 15. d. MtS. unterschlug ein
Knecht seinem Brodhrrrn 50 Mk., dir er einkajftrt hatte, und
Mrg durch.

8 Rnhestörung . In letztverfiossener Nacht um halb 3
Uhr verübten in der Röderstraße ein junger Man « und ein
junges Frauenzimmer durch Geschrei eine solche Ruhestörung,
daß beide v« r einem Schutzmann dem Polizeirevier in der
Nöderstraße vorgeführt werden mußten.

Bild, daß cs durch Sparsamkeit in der Verwaltung des Vor¬
jahres und durch erhöhte Ueberschüsse aus der Naffauischcn
Landesbank u. Sparkasse gelungen ist, nicht nur den gestimmten
verbliebenen Fehlbetrag aus den Vorjahren zu decken, sondern
auch bei einzelnen Ausgabetüeln — wie bei denUeberweisungen
an den MeliorarionssondS und zur Unterstützung des Gemeinde¬
wegebaues — geringe Erhöhungen eintreten zu lassen. Neben
dem Etat -Voranschlage sind diejenigen Vorlagen, welche den
Bau von Kleinbahnen  und die Aufstellung bestimmter
Grundsätze für künftige Gestaltung und die För¬
derung des Kleinbahn - Bauwesens  im diesseitigen Re¬
gierungsbezirk betreffen, von besonderer Bedeutung und von
hohem Interesse auch für die Kgl. Staatsregierung . Me Er-
kenntniß von der Unzulänglichkeit der beiden im Bezirk vor¬
handenen Irrenanstalten  hat den Landesausschuß dazu ge¬
führt, dem Kommunallandtage den Bau einer dritten  solchen
Anstalt vorzuschlagen. Die Staatsregirrung hegt das Vertrauen,
daß Sie Ihre schon bewährte Opferwilligkeit in der Fürsorge
für die Armen und Unglücklichen auch dieser Vorlage gegenüber
bethätigen werden. Der im vorigen Jahre zurückgestellte Ent¬
wurf einer Ordnung über die Errichtung  einer Witrwen-
und Waisenkasse für die  Beamten des Kommunal-
bezirks Wiesbaden  ist Ihnen zu weiterer Beschlußnahme
vorgelcgt. Nachdem inzwischen durch Annahme der Städte-
Ordnung von Seiten einer weiteren Anzahl von Kommunen
der Kreis der für eine Kaffe in Betracht kommenden Beamten
sich erwcttert hat und noch eine größere Erweiterung dieses
Kreises durch die für das nächste Jahr in bestimmter Aussicht
stehende Landgemeinde - Ordnung  zu erwarten ist, dürfte
eine Verabschiedung dieses Entwurfs in einer seinen Zweck
erfüllenden Form nunmehr zeitgemäß erscheinen. Mit dem
Wunsche, meine Herren, daß Ihre Verhandlungen auch diesmal
von dem versöhnlichen und unparthesischen Geiste aller früheren
getragen sein möchten, erkläre ich, auf Beschluß Sr . Maj . des
Königs, den 28. Kommunallandtag des Regierungs -Bezirks
Wiesbaden hiermit für eröffnet."

Der Altersvorsitzende, Herr Präsident a. D . Dr . Bertram
übernahm hierauf den Vorsitz und eröffnrte nach einem kurzen
Rückblick über den Stand der Kommunal-Angelegenhciten die
Sitzung mit einem Hoch auf Se . Majestät den Kaiser. Nach
Feststellung der Präscnzlißw — es fehlen neun Abgeordnete —
wurde auf Vorschlag des Herrn Justizrath Dr . Geiger-
Fraukfmt das Büreau wie folgt gebildet: Vorsitzender Herr
Justizrath Hilf -Limburg, Stellvertreter Herr Dr . Humser-
Franksurt; Schriftführer : 1) Herr Flügel - Montabaur , 2) Herr
Stadtrath Flcsch -Frankfurt, (Stellvertreter : die Herren Bür¬
germeister Schmidt -Obertiefenbach und Bürgermstr . Feiger -
Westerburg. Der Herr Vorsitzende verlas hierauf die an die
an den Landtag gerichteten Eingaben, darunter eine Mitthellung
des Herrn Landesbankdirektor Olfenius  betr . seinen am
1. Oktober d. I . beabsichtigten Rücktritt.

Schluß der Sitzung um 12l/s Uhr.
Nächste Sitzung : Mittwoch Vormittags 11 Uhr. Tages-

ordnung: 1) Wahl der verschiedenen Kommissionen; 2) Wahl¬
prüfung der 3 neuen Abgeordneten; 3) Zuweisung der Eingaben
an die einzelnen Kommissionen.

Aus dem Lereinsleben.
— Der »Wiesbadener Militär -Verein " vollendet mit

diesem Jahre seine zehnjährige Existenz und kann sich, mit einem
Rückblick ans die Periode seines Bestehens, daö Lob spenden,
den idealen Bestrebungen, welche er sich mit seiner Gründung
zu Grund« gelegt, voll und ganz gerecht geworden zu sein.
Die Feier, welche sich von den alljährlich abgehaltenen Stif¬
tungsfesten einigermaßen abhebcn soll, findet voraussichtlich im
«Römersaal" statt und besteht, wie wir jetzt schon mittheilen
können, in einem größeren Concert mit darauffolgendem Ball.
Ganz besonderen Reiz dürste dem Feste Settcns der Frauen
und Jungfrauen deS Vereins  verliehen werden. Die¬
selben haben sich nämlich die Widmung eines Zubehörstückes
zur Fahne als Ehrengeschenk  zur Aufgabe gestellt und findet
zwecks dessen, wie aus dem Jnseratentheil ersichtlich, nächsten
Sonntag im Vcrcinslokale eine Besprechung  statt . — An
dem Himmelfahrtstage ist, wenn günstige Witterung vorherrscht,
sür die Mitglieder und deren Familien ein Waldvergnügen
an der Felsengruppe in Aussicht genommen. Die Gesangab-
theiluug, welche sich als Triebfeder desselben rühmen kann,
hat das erforderliche Arrangement in die Hand genommen
und wird jedenfalls Alles aufbieten, den Theilnehmern einige
vergnügte Stunden zu bereiten.

u Die diesjährig « Generalversammlung des Ge¬
werbe vereine für Rassau wird Montag den 31. und
Dnutzag den 22. Mai in Idstein  abgehaltrn . Die Berhand-
Egen beginnen jeden Tag Morgens 8 Uhr. Am 20. Mai,
Abends, findet eine Vorversammlung statt. Dir Tagesordnung
für die Generalversammlung ist folgende: 1. Bericht des E«n-
ttalvorstandes über die Wirksamkeit deS Vereins im verflossenen
Jahre. 2. Vorlage des Berichts d«S Ausschusses zur Prüfung
der 1883/S4er BereinSrechnung. 3. Boälage des 1890/88«
^udgets. 4. Bericht des CentraltwrstcmdeSWer die Leistungen
der Gewerbeschulenim abgelausemm Jahre . S. Bericht des
^ntraworstandes über die Aasführrmg der Beschlüsse der
! . » Generalversammlung. 6. Neuwahl von Mitgliedern
v«s Centralvorstandes. 7. Bericht über die Veranstaltung eiucr
Mdustrie- und Gewerbeausstellung zu Wiesbaden. 8. Wahl

Ortes der nächsten Generalversammlemg. 9. Wahl der
zur Prüfung der 1894/9Ser Reckung . IS. Be-

>hm« assuug über neue Anträge der Lokatveveine. 11. Berichte
X*r, Abgeordneten der Lokalvereine zu Limburg, Hadamar,
Dehrn, Runkel, Villmar, Münster (Oberlahnkreis), Lindenholz-

Rieöerbrechen, Obcrbrechen, Riederfelters, Dauborn
und Kirberg über den Stand der Gewerbe.

28. Uartt«, des Wkrmzs-
. * Wiesbaden , 17. April.

Der 28. Kommunallaudtag des Regierungsbezirks Wies-
aven wurde heute Mltag 12 Uhr in dem großen Saale des

"nngsgebaudes durch den Kgl. LandtagS-Kommissarius
f, '5n Regierungs-Präsidenten von Tcpper - Laski  mit fol-
>-nd-r Ansprache eröffnet:
n,* '77 . e hochgeehrtenHerren! Gestatten Sie mir, daß ich
»nhn, , beim Beginn Ihrer SitzlNtgeu Sie in diejen Jyneu.
5wr 0nntcn  Räumen herzlich willkommen heiß«. Die Kgl.,

re8tern O0 har Ihnen in diesem Jahre Vorlagen nicht zu.
tJu ^ ’c:ö“9e0tn  befinden sich unter den Vorlagen des Landes-

von hoher Bedeutung. Der Etat -Voran- M
** * * ** AsMswrbaudeS ük - « Ä4M bietet LaS etchmMhetW « « .

ftltfttmtiu md letzte Kehrichte».
Berlin , 17 . April , Vorm . Der muthmaßliche

Mörder der Schwester vom Rothen Kreuz,
Helen « Schweichelt  wurde in der Person des Maurers
Tie de in Schöneberg bei Berlin heute früh verhaftet.

Berlin , 17. Aprll, Vorm. Der Tag für den
Schluß der Reichstagssession  ist noch nicht fest
bestimmt. Zur Erledigung kommen noch u. a. die
Stempelsteuervorlage,  die Gesetzentwürfe über den
Reichsinvalidenfonds , die Waarenbezeichnungen , Viehseuchen,
Brieftauben und die Interpellation über Maßregeln zur
Hebung der Landwirthfchast.

Berlin , 17 . April , Vorm . Eine größere Anzahl
von Mitgliedern der nationalliberalen Fraktion des Reichs¬
tags , hauptsächlich die neugewählten Abgeordneten , die den
Fürsten Bismarck noch nicht persönlich kennen, beabsichtigen
am Morgen des Tages nach Schluß der Reichstagssession
»ach Friedrichsruh zu reise». Fürst Bismarck hat sich bereit
erklärt, die Herren zu empfangen.

Mannheim , 17 . April , Vorm . Me Familien
angehörigQ , der Inhaber der Barekfirma  Scheuer,
Hirsch « . Sch loch haben sich entschlossen, für die eben
tuelle Unterbilanz der Firma , welche in Liqmdation tritt,
aufzukomweu. Bis zur genau« « Feststellung des Status
werden weder Zahlungen angenommen , noch solche geleistet.
Me fälligen Wechsel müssen daher vorerst unter Protest
gehen.

Antwerpen , 17. April, Vorm. Heute Abend
findet i« der grcchvl Börfeuhalle eine Protestver-
samml « « -  gegen d« geplanten Ervfiuhrzülle auf
® « treibe statt.

Paris , 17 . April , Vorm . Mehrere Blätter melden,
daß die Haud -elLbLziehnnge « zwischen Frank¬
reich »ud  d < r Scchroe iz demnächst eine Aenderung
erfahren werden , indem sreMndlerische Abgeordnete beab¬
sichtigen, ein« Antrag , betreffen- die Herabsetzung der
Schutzzölle zwischen beiden Länder« , einzubrmgen.

Wi « t, 17 . Aswil , Vorm . Es verlautet , gegen
wärtig fänden Verhandlungen statt zwischen den Handels¬
ministerien sämmtlichec europäischen Staaten behufs E i n-
führnug eines einheitliche « europäischen
Telegraphen - Tarifs.  Als Einhettspreis für jedes
Telegramm bis zu einer beschränkten Wortzahl sei der Be¬
trag von 1 Franc beabsichtigt.

Wie « , 17 . April , Vorm . Die Bautischler-
g « Hilfen  treten heute in den Streik  ein , nachdem
ihre Forderung « , daraWer Lohnerhöhung bei acht¬
stündiger Arbeitszeit,  von de» Meistern abgelchnt
-worden. D « übrigen Tischler werden sich dem Streik am
Montag cmschließen; heute  beginnen denselben 13000
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Budapest , 17 . Aprll , Vorm . Wegen des TobrS

deS Bruders vom Fjnanzunnister wurde die Berathung
deS Ehegesetzes  auf einige Tage unterbrochen.

Belgrad , 17 . Aprll . Vorm . Der serbische Sv
sandte in Petersburg , Pasitsch,  hat seine Demisfian da.
gereicht. Der König hat dieselbe angenormus ». llrber
die Neubesetzung des Postens ist noch nichts büarmt.

Rom , 16 . April . Abends . Die Stellung des fern»
zöfischen Botschafters Billot  gilt für erschöllst , da dr»
Abgeordnete Comin  im Mailänder „Ptmgolo " uachweK,
daß derselbe die Unterredung des Figaro -ReporterS beim
König in unverantwortlicher Art und Weise erwirk habe,
trotzdem er sich der Konsequenzen derselben drllmßt ge¬
wesen sei.

— Graf Schack f . In Rom ist am Samstag Nach¬
mittag 6 Uhr Graf Schack nach schwerem Lew« gestorben»
Adolf Friedrich Graf von Schack, der hervorragende Achter,
Literarhistoriker und Kunstmäcrn, war am 2. Asgifft W5 , M
Brüsewitz in Mecklenburg geboren, studirtr in B« m, Heidelberg
und Berlin Jurisprudenz , widmet« sich aber gieLWlis de»
Studium der verschiedenen europäischen Literaturen und de»
orientalischen Sprachen. Nachdem er 1838 eine Zelt taug 8*to>
Kammergericht in Berlin gearbeitet und dann Retfe» durch
Italien , Egypten, Syrien , die Türkei, Griechenland «noSpant«
gemacht hatte, trat er, nach DeutschlandzurückMÜchrt» fe JMc
Dienste des Großherzogs von Mecklenburg. Schack begleitete
diesen als Kammerherr und Legattonsrath aus Reist» uachJtoL«
und Konstantinopel, wurde dann zur BnnSesiagsgrsalldschajtver¬
setzt und ging später als Geschäftsträger «ach Berlst«, wo er
das Studium der orientalischen Sprachen wieder ausn ahm. 1853
nahm der Verstorbene als Geh. Legationsrath seine Entlastung
aus dem Staatsdienst, ging zunächst aus feine Güter « rd « achll
Reisen. Später siedelte er in Folge einer Eintadmig deSKönigs
Max von Bayern nach München über, wo er eine reicht literarische
Thatigkeit entfaüete. Zu Schacks Hauptwerken gehört die „Ge¬
schichte der dramatische» Literatur und Kunst in Spanien", sowie
»Poesie und Kunst der Araber in Spanien und Sicüien". Außer¬
dem schrieb er Dramen und war als Ueberfetzer von Bedeutung,
so übertrug er u. A. die „Heldensagen des Firdusi" aus dem
Persischen. Schack genoß als Kunstfreund und -Kenner «inen
hervorragenden Ruf, seine werthvolle Gemäldegallrrie bildet eine
Sehenswürdigkeit Münchens.

Uebersicht der Witterung.
Ein ziemlich tiefes barometrisches Miniuutm, im Staad

starke Südwinde verursachend, liegt über dem Bristokanal « tb
scheint ostwärts fortzuschreiten; ein anderes Minimum befindet
sich westlich von JÜand ; ein Hochdruckgebiet lagert über Ost¬
europa. In Deutschland ist bei meist schwachen vorwstgmd süd¬
lichen Winde» das Wetter warm, im Westen trübe und vMfach
regnerisch, im Osten heiter; die Temperatur liegt « r der Lüfte
4 bis 6 /̂z Grad, im Biiuieniand 21li  bis 5 Grad über dem
Mtttelwerthe. Zu Chemnitz und Grünberg fanden gestern Abend
Gewitter mit Regrasall statt. Unter dem Einfluß der Depression
im Westen dürfte zunächst für das westliche Deutschland Rpzen-
weiter, stellenweise auch Gewitter zu erwarten sein.

Deutsche Seewarte.

Aus der Umgegend.
d ! Biebrich , 17. April. Gestern Abend feuert« ein Rad¬

fahrer, indem er die Rathhausstraße durchfuhr, mittelst Revolver
in die Wohnung einer Dame, ohne dieselbe zu treffen. Der
Revolver wurde beschlagnahmt und der RadfatzLr eiustwellen
entlassen.

— Ober -Ingelheim , 17. April. Wie die „Darmst. Ng»"'
berichtet, trist auch hier bei dem Rindvieh  eine Krank heit  auf,
der schon mehrere Thiere zum Opser gefallen sind. Sie äußett sich
in Knochenbrüchigkeit und Knochenerweichung. Die Krankhett ist eine
Folge der Futternoth und der durch sie veranlaßten mangelhaften
Zusammensetzungdes Futters, sie läßt sich also durch entsprechende
Aufmerksamleit der Besitzer verhüten.

— Idstein , 1«. Aprll. Gestern Nacht wurde-in d«S hiesig«
alleinstehende Stationsgebäude  der Hess. LudwigSboh« ei» ,
gebrochen;  da aber dort nichts zu holen war, so stattet« die
Diebe dem WirthschastSlokaleder Wittwe Hill (in der Rühe
des Bahnhofes) mittelst Emsteigens einen Besuch ab ; außer der
Tageskasse im Betrage von gegen 20 M. nahmen d« Dieb«
Wurst, Brot und einige Flaschen Schnaps mit. Bei beid« Eta^
brüchen find die Scheiben vor dem Zertrümmern mit Schmrerseis«
überstrichen worden, um das Klirren zu verhurdern.

— Limbrerg , 16. April . Der Oder-GrenzkoutrollenrHerr
Bockholt  in Rees (Rheinprovinz) ist vom 1. Mai d. I . ab als
Ober - Steuerkontrolleur nach Limburg  versetzt wordm.
— Für die Fischerei in der Lahn  begann die Frühjahrs-
Schonzeit  am 10. April. Dieselbe dauert bis zum 9. Juni.
In dieser Zeü ist die Fischerei nur an 3 Tagen in der Woche,
Montags, Di« ftags und Mittwochs von 6 Uhr Morgess an
gestattet. Wahrend des ganzen Jahres ist der Betrieb der
Fischerei von Samstag Abend 6 Uhr bis Sonntag Abend 8 Uhr
verboten. Der Kredsfang ist vom 1. Äiovember bis 31, War
ohne Ausnahme untersagt.

— Diez , 16. Aprll. Am Sonntag , den 22. April, Roch»
mittags halv 3 Uhr, findet im Stollffchen Gartensaale ei«
Generalversammlung  des hiesigen BorschntzverrTws
statt. In derselben wird die von der letzten Generalversirmm-
lnug geioähltc Commission ihren Bericht über die Prnsimg der
Creditwnrdtgkeit der einzelnen Creoitnehmrr und der Bürg«
erstatten. — Am vergangenen Dienstag versuche der hiesig«
Friedhossaufseher,  seinem Leben durch Erhilugeu «in
Ende zu machen, was ihm aber nicht recht gelang, d«m mau
hatte den schon besinnungslosen Selbstruordkaudidaten bald ent¬
deckt und von seüiein „unglückseligen Hang" befreit.

— Gießen , 15. April. Für die hiesige meisicimsche,
chirurgische, ophthalmologische und Fraaenttintt sind i« PAege-
grldsätze  pro Tag wir folgt festgesetzt worden: l . Klasir- 6 M.,
2. Klasse 3 M.. 3. Klasse 1 Ai., in der 3. Klasse
5. Woche an pro Tag 70 Psg. Letzterer Satz von 1
70 Psg. gilt anch sür die von Gerneinden und 8 * _
eingewtesenen Kranken. In der 1. und 2. Klasse sind'Aerzte-
Honorar«, besondere Wartung, Arzneien, Extraweiue rc. besonders
zu vergüten. Privattraicke haben bei der Ausnahni« eats- rrch« -
de» Vorschuß zu leisten.

der
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. -« » / ^ EZe ' rotiz - n . ) Die Genickstarre verbreitet sich jetzt
a i n z auch aus den Kasernen unter der Civilbevölkerung.

“ “ t, 6.“ ,1 ‘ u.3 ” 7 . auä  Würzburg einige Fälle gemeldet waren,
JM “ **$ ^ tet nndö dem , M . Anz “ ei » achtzehnjähriges

an b£r  Genickstarre gestoben . — Die
'N Braubach ist auf Beschluß des Kreis,

^ " gestellt worden . — In Coblenz wüthete gestern
der Klavierfabri ! Knautz ein Branh

vrr großen Schade » verursachte.

Neues aus aller Welt.
*  Mn Roma « aus dem Lebe « . Das Wiener Abendblatt

Mrichtet vom 10 . d. M . : Gestern wurde der „Agent " Karl Wols-
So 1® ‘m Foyer der Hofoper von einem Detektive in dem
Momente sestgenommcn . als er einer Dam - die Börse zog. Zur
Polizei gebracht , erkannte man in Rachner sofort einen professionellen
TchcheMNeb , dessen Bild auch das Berbrecheralbum seit vielen Jahren
* . erschien  es ausfällig , daß er , der früher so oft bei Taschen«
dlebstaUen betreten wurde , seit einer Reihe von Jahren nichts „ge-

'SL « t bo^et t>on  ® e^ en  der Polizeiorgane für einen „ Ge-
veflerten  gehalten worden war . Der Grund der llnthätigkeit

steht nun mit einem ScnfationSprozefse im Zusammen«
Anfänge in Wien spielen und vor etwa sieben Jahren

beschästigte. ES handelt sich um angebliche
Fammen -Geheimnisse deS gräfliche » Hauses Czernin . Der Majorats
herr ^dieseS Hauses war gestorben und bald nach ihm der alte , treu
bMSWe Kassirer der Familienkaffe . Da fand sich in der Kaffe ein
Defizit von vielen hunderttausend Gulden . Statt des Geldes fand

** Brlege sorgfältig geordnete Geldempfangsbestätigungen eines
FrametnS Karoline Rachner , die in Graz wohnte und fünszig Jahre
-lt war . Sowohl dieses Fräulein , als auch ihr Bruder Karl Wolf,
gang verkehrten mit dem gräflichen Kassirer und da dieselben keine
Forde rungen an das gräfliche Haus hatten , stand es fest, daß der
verstorbene Kassirer einem von ihnen planmäßig fortgetriebenen Be¬
trug « zum Opfer gefallen sei. Sowohl Karoline Rachner , als auch
chr Bruder , der schon damals als ein sehr gefährlicher Taschendieb
bekannt war , wurden verhaftet . Die beiden Geschwister waren ge¬
ständig , das Geld ratenweise aus der gräflich Czernin ' fchen Kaffe
behoben zu haben , wobei Karoline Rachner immer eine Bestätigung
über einige tausend Gulden auSstcllte und Karl Wolfgang aus Grund
dieser Bestätigung beim Kassirer vorsprach und das Geld auch erhielt
Sie gaben vor , die vielen hunderttausend Gulden hätten sie recht¬
mäßig zu fordern gehabt , und zwar aus Grund höchst delikater
Famtlim -Geheimnifle deS Hauses Czernin . Dabei blieben sie auch
während der dreitägigen vor den Grazer Geschworenen durchgeführten
Berhandlung , bei welcher auch Oberhofmarschall Gras Szecsen als
Zeug « vernommen wurde . Bei dieser Verhandlung ergaben sich An¬
haltspunkte dafür , daß der verstorbene Majoratsherr mit Rachner,
die als junges Mädchen in Wien Kaffeehauskassierin war , eine
Liaison gehabt habe, die aus eine nicht aufgeklärte Weise nach seinem
Tode von dem Geschwisterpaare Rachner auSgebeuiet wurde , doch
in so plausibler Weise , daß der bewährte Kassirer , an besten Ehren¬
haftigkeit Niemand zweiselte , dupirt wurde . Die Majorität der Ge¬
schworenen verneinte die Schuldftagen und die beiden Rachner
wurden freigesprochen . Wie eS nun scheint, sind die koloffalen
Geldsummen , die auS der Czernin ' fchen Familienkaffe stammten , den
Weg aüeS Irdischen gegangen , und so erinnerte sich Karl Wolfgang
Rachner seines alten MetierS . Da er aber die neueren DctektiveS
nicht kennt , hatte er das Unglück , erwischt zu werden , und befindet
sich bereits im Landgerichte . Bei der gegen ihn durchzuführenden
Verhandlung dürfte die Geschichte von den „Familien -Geheimniffen
deS GrafenhaufeS Czernin " neuerdings Erwähnung finden.

* Im Eisenbahnzuge beraubt wurde die Herzogin von
Manchester auf ihrer Rückreise von Madrid nach Paris . Aus
San Sebastian wird darüber Folgendes berichtet : Die
Herzogin schlief in einer Abtheilung deS „sleeping car " und
Gre Kammerzofe in einem Ncbenraume ; die Letztere hielt eine
verschlossene Reisetasche in der Hand , in welcher sich Juwelen
mrd Geld befanden . In Mirando stieg ein Mann in de»
Schlafwagen . Das Mädchen schlief während der ganzen Fahrt,
chber ohne die Tasche fortzulegen . Plötzlich nahm ihr der Mann
die Tasche aus der Hand , schnitt sie mit einem scharfen Messer
unten auf und entnahm ihr Alles , was sie enthielt . Die Zofe,
di « in diesem Augenblick erwachte , begann zu schreien und um
Hilfe zu rufen . Darauf eilte sie zu dem Coupee , in welchem
sich die Herzogin befand . Da sie jedoch nicht eintreten konnte,
weil von innen zugeschlossen war , lief sie zu einer anderen
Aüihellung , um die Mitreisenden zu benachrichtigen . In diesem
Augenblick kam der Schaffner des Schlafwagens herbei . Er
sah den Bahnräuber , wagte eS jedoch nicht, ihn festzuhalten.
Kurz vor der Station Alegira , wo der Schnellzug nicht hielt,
sprang der Räuber aus dem Zuge ; er sprang jedoch so un¬
glücklich , daß er unter die Räder deS Zuges gerieth und zer¬
malmt wurde. Man glaubt , daß die Herzogin ihre Kostbar¬
keiten , darunter auch ein „falsches Gebiß " , zurückerhalten wird,
da der Räuber tobt ist.

* Vielversprechende Jugend . Wie auS Hohenstein (Ost.
Preußen ) gemeldet wird , sind die beiden Gymnasiasten (Sekundaner ),
welche — wie seiner Zeit berichtet — in der Nacht nach Kaisers
Geburtstag das Gymnasialqebäude demolirten und ein hölzernes
Rachbargebäude in Brand schien , von der Strafkammer zu Bllensiein
zu je drei Wochen Gcsängniß und Schadenersatz verurthetlt . Der
eine ist der Sohn eines GastwirthS , der andere der Lohn eine»
Organisten . Dies « Strafe ist noch lange nicht exemplarisch genug
für solche Buben.

* Di « Kibitz « werde « selten . Bekanntlich senden die
Getreuen in Jever dem Fürsten Bismarck alljährlich 101 Kibitz.
tut.  Da außerdem noch viele Nester ausgenommen und die Eier
aus den Markten zu sehr hohen Preisen (pro Stück jetzt 1 Mk . )
verkauft werden , erblickt man den Kibitz , der sonst tu großen
Schaaren die Weser » und Huntewiesen bevölkerte , nur noch selten.
Infolgedessen macht sich nun eine mächtige Bewegung zum Schutz
deS Kibitzes bemerkbar . Es ist sehr wahrscheinlich , daß in einer
Petition an die Regierung resp . Landtag um Erlaß eines Ver-
botö des AuSnehmenS der Kivitzeier gebeten wird»

* Erinnerungen an Skobelew . Der „ Syn -Otcfch-stwo"
bringt „ Erinnerungen an Skobelew " aus der Frder eines alten
Bekannten de« oerstorbenen General «, denen die „Köln . Ztg ." die
nachstehende Episode entnimmt . Darnach hat sich Skobelew zu
Beginn deS Feldzuges 1877 , als über ihn wegen eigenmächtig «»
TheilnehmcnS am Donau -Uebergang und des damit verbundene»
Gefecht » von Sistowa eine Arreststrafe verhängt wurde , in ftine r
Verzweiflung — erschießen wollen . So wenigstens behauptet der
Berfaffrr der „ Erinnerungen " nach den eigenkn Worten des „ weißen
Generals " und bringt diese in folgender Weise zu Papier : „ Auf,
geregt , « it zerrütletcn Nerven , nur ganz mechanisch und ohne be¬
sonder » aus den Weg zu achten , stieg ich da « koupirie Terrain zur
Donau hinab . Was damals in « einer Seele vorging , ist schwer
wiederzugcben . Im Geiste blickte ich um 'mich und überall traf mein
Blick auf Jntriguc « , Neid und Gemeinheit . Am User angelangt,
nestelte ich den Revolver los und wollte fcĥ Kt mir ein Ende
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machen , als plWich hinter mir der verzweifelte Auffchrei . Nicht
nAhig , nicht nöthig !" ertönte . Ehe ich mich » och umsihen konnte,
wurde mir der Revolver aus der Hand geschlagen und eben diese
Hand umspannt «« kleine sonnverbrannte Hände und hiellen sie fest.
Als ich mich von ihnen frei machte , crkannte ich meinen kkeincn.
Kirgissnjungen , dem die Thränen über die Wangen liefen . Da
silhlte ich mich plötzlich erleichtert , moralisch erleichtert . „ So giebt
es also doch noch eine Seele , welche dich liebt und Bntheil an dir
nimmt, " sprach 'S in mir . Von meinem kleinen Kirgisin begleitet,
fuhr ich nach Zimnitza . Huldvoll hob der Kaiser den über mich
verhängten Arrest auf und ich verblieb wie bisher beim Haupt¬
quartier . " Skobelew erzählte übrigens des Weiteren noch, er sei im
Hauptquartier bereits bis zu dem Grade in Ungnade gefallen ge¬
wesen, daß ihn die Diener bei der Mittagstafel nicht selten beim
Darbieten der , Speisen umgingen . M den Urheber all der Unbill,
die er während der ersten Periode des türkischen FeldzugeS zu er¬
dulden hatte , führt er seinen eigenen Vater an , der ihn angeblich
wegen seines Georgskreuzes dritter Klasse beneidete.

* De « Mörder des Bürgermeisters von Chicago,
Vrendergast , deffen Hinrichtung, wie schon berichtet, nochmals
verschoben wurde , weil man seinen Geisteszustand vorerst untersuchen
lassen will , hat bald , nachdem ihm der Aufschub der Vollstreckung
bekannt gegeben worden war , einen brutalen Angriff aus seinen
Wärter Johnson gemacht , dem er mit einem Besenstiele die Augen
auszubohren versuchte« Der erste Stoß traf Johnson an die Schläfe
und würde , wenn er das Auge getroffen hätte , dieses zerstört haben:
der zweit « Stoß , der ebenfalls mit voller Wucht geführt wurde , was
Johnsen ' L Wanze . Die Gefängnißdirektion ordnete als Strafe die
Unterbringung Prcndergast ' s in einer dunklen Jsolirzelle an ; der
Mörder wiedersetzte sich aber verzweifelt , und eS kostete viele Mühe,
ihn in die Straszclle zu bringen . Die Ursache des brutalen Angriffs
war , daß Johnson den Prendergast im Gerichtssaale kürzlich ge¬
zwungen hatte , sich niederzusitzen , als er im Begriff war , eine
Spottrede auf die Richter zu halten . Als übrigens der Raubmörder
James HiggingS , der bekanntlich in Chicago den städtischen Beamlen
Peter Mac . Covey ermordet hat , hingerichtet war und sein Körper
noch am Gerüst hing , erhoben die Gefangenen in den Zellen , die
nahe der Richtungsstelle im Gcsängnißkorridore gelegen find , das
Geschrei : „Hängt den Prendergast ! hängt den Prendergast !" Bei
diesem Geschrei soll sich Prendergast ängstlich und zitternd in eine
Ecke seiner Zelle verkrochen haben.

* ( Meine Chronik .) Bon den Uhrendieben, die am Hellen
Tage in einem Uhren - und Juwelierladen in Hamburg einbrachen,
sind 6 einschließlich der Hehler in Et . Pauli verhaftet worden . £ >-.« |
Raub ist ihnen wieder abgenommen worden . — In Mannheim £>: ■
sich, wie wir bereits gestern telegraphisch meldeten , Cornelius Schl ' i
Thellhaber deS Bankhauses Schauer , Hirsch u. Schloß die Pulsa 'o :
geöffnet . Motive der That sollen die Weigerung eines Gr,
spekulanten , seinen Verpflichtungen nachzukommcn , sowie das Aiitz
trauen , welches seit der dortigen Bankkatastrophe den Banken ea
gegengebracht wird , sein . — DaS Militärgericht in Thorn verurtheü.
zwei Arbeiter , welche nach einer Kontrollversammlung einen Krawall j
veranlaßten und dabei einen GenSdarm und BezirkSfeldwebel thätliiy;
angriffen , zu 5 bezw. 6 Jahren und 1 Monat Zuchthaus . Ein Ersatz ;
resirvist , der noch nicht geübt hatte , erhielt 6 Monate . Aus d-a? .
Gnadenwege hat sodann der Kaiser für die Verurtheiltcn , die fämtn ; >
lich verheirathet sind , die Zuchthausstrafen in Gesängnißstrafen um - • pAATnf « l»
«-wand -» . j duu  latem.

der Strafkammer zu K arlsruhe ist sie am 3. Januar 189j
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 5 Jahren und
4 Monaten Zuchthaus und durch Urtheil der Strafkammer zu
Frankfurt a . M . vom 24 . Januar 1894 wegen desselben
Verbrechens init einer Zusatzstrafe von 2 Jahren Zuchthaus und
300 Mk . Geldstrafe bestraft . Heute hat sie sich hier abermals
wegen eines Diebstahls zu verantworten . Im August v. Js.
kam die Angeklagte zu einer Frau in Rüdesheiin , gab an , eine
Tochter besuchen zu wollen und bat um ein Nachtquartier . Das¬
selbe wurde ihr gewährt und zum Danke dafür , nahm sic eine
an der Wand hängende Taschenuhr mit . Sie war heute ge¬
ständig und wurde zu einer Zusatzstrafe von 3 Mona teu Zucht-
Haus oerurtheilt.
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Ans dem Gsrichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 1« . April.
□ Berufung . Die Strafkammer verhandelte heute in der

Berfungssache des Johann Theiß und Consorten zu Kriftel wegen
eines schöffengerichtlichen UrtheilS zu Höchst a . M . , wonach
sämmlliche mit je 1 Mark , event . 1 Tag Haft bestraft wurden,
weil sie am 16 . Oktober 1893 bei Abfahren von Zuckerrüben aus
dem Felde , wobei der Feldweg sehr aufgeweicht tvar und sich die
Räder mit Erde behängten , welche sich beim Fahren auf der
Chaussee loslöste , die Chaussee verunreinigt hätte » . Auf die
Anzeige des Wegewärters hat dar König !. Landrathsamt zu
Höchst eine Strafe für jeden der Betheiligten von 1 Mk . ange-
setzt, wogegen dieselben Widerspruch erhoben . Die Strafe wurde
jedoch vom Schöffengerichte zu Höchst aufrechterhalten . Die
Entscheidung stützte sich auf § 12 der Raff . Reg .- Verordnung
vom 12 . Dezember 1854 . ivonach zu bestrafen sei : „Wer Unkraut,
Schutt , Kehricht und anderen Unrath aus die Straßen oder in
Gräben und Rinnen oder Kanäle bringt . " Der Vertheidiger
hob hervor , daß die Auslegung des 8 12 ein« ganz irrige sei
und daß dem Landmanne nicht zugemuthet werden könne , bei
jedesmaligem Passireu de» Feldweges mit seinem Fuhrwerkr , ehe
er auf die Chaussee damit komme , dasselbe mit einem Besen zu
reinigen . Er beantragte Aushebung des schöffengerichtlichen
UrtheilS und Freisprechung von Strafe und Kosten . Der Ge¬
richtshof trat nach längerer Berathung auch diesem Votum bei,
hob das schöffengerichtliche Urtheil aus und sprach dir Ange¬
klagten von Strafe und Kosten frei.

Strafkammer -Sitzung vom 17 . April.
□ Ei « Künstler . Der „Künstler " Heinrich Müller,

22 Jahre alt , aus Oberhattert,  hat es recht weit gebracht.
Zuerst sollte er die Künste des h . Crispinus erlernen , aber
damit war 's nichts , er dünkte sich zu etwas höherem geboren
und ging daher unter die Kunstreiter . Aber auch hier hielt es
ihn nicht , er zog von Ort zu Ort , stahl dabei wie ein Rabe,
wurde eingesteckt , erst tnS Gefängilltz , dann ins Zuchthaus , und
wenn er herauskam , setzte er den früheren Lebenswandel fort . Zum
Militär wird er nicht zugelaffrn , da er ein ehrloser Kerl ist.
Heute hatte er sich wegen Kuppelei  zu verantworten und es
war eine nette Gesellschaft , die da die Zeugenbank zierte.
Natürlich wurde die Verhandlung hinter geschlossenen Thüren ge
ührt . Sie endete mit der Verurtheilung de« Angeklagten zu

2 Monaten Gefängniß.
□ Im Zuchthaus « alt geworden . Die am 25 . Mai

1849 zu Eichen bet Hanau geborene Elisabethe Dörr  erscheint
nunmehr auf der Anklagebank . Ihre Personalien sind schon
etwas verwickelt : ihr Geburtsname ist Dörr , dann wurde sie von
einem Großhanz adoptirt und führte von da ab den Namen
Großhanz . Später verheirathete sie sich, dir Ehe wurde g«.
chieden , und als sie mm auf einige Zeit einmal nicht im Zucht-

!>aus saß , da verheirathete sie sich wieder , und zwar an einen
Lahnarbeitrr Aug . Grimer zu Mannheim , dessen Namen sie
;egen « ärtig trägt . Diese Frau , gegenwärtig im 45 . Jahre
stehend , hat so etwa 25 — 30 Jahre ihres Lebens im Zuchthaus«
verbracht . Zu Anfang der Jahres 1883 wurde sie wegen Dieb¬
stahl » zu 10 Jahren Zuchthaus und 300 Mk . Geldstrafe ver-
urtheilt . Diese Strafe hat sie bis zu Anfang des Jahres 1898
verbüßt und ist dann entlassen worden . Wenn man aber an-
nehmen wollte , die schwere Strafe habe sie von ihren Diebes»

Brockhcws’

Konversations -Lexikon.
74 . Auflage,

_300Kartffl
120  ChromotafeLn naä 400  Tafeln ie Schwärztet

iiöbrtrlabiik u. Lager
3,1. Aase.

Ich bringe mein Lager in compl . Wohn -,
Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Thcile in Holz - und Polster-
Möbel , als:

Betten , Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen u . Nußb ., vorzügl . Pianino,
Ausziehtische , Nähtische , 1- u . Lthür . Kleider -»
Bücher - u . Spiegelschränke , Waschkommode «,
Nachttische mit und ohne Marmorplatte «,
Herren - und Damenschreibtische , Secretäre,
Berticows , ovale n . viereckige Tische , Lager
prima Cassaschräuke zu den billigsten Fabrikpreisen,
spanische Wände , Borplatz -Toilette « , Kleider-
stöcke , Küchenschränke , alle Sorten Spiegel

und Stühle re. re.
in bester , gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar -Einkäufe , persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Ladenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten , zu ■

(fenüfiflc kiüigstm Dreist»
verkaufen zu können . 1

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stoa
meines Möbel -Lagers Schützenhofstraße 3 , beim
Einkauf reichlich lohnen , auch wird Jedermann , der nicht
sofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und
Preise orientiren will , bereitwilligst Auskunft erstattet.

Indem um gütigen Zuspruch bittet , zeichnet
Hochachtend

v . Ltzvitta, Möbel-Fabrikt  Lager,
6080 _ Schützenhofstraüe 3 . I . M

Blindenheim . JJ
Korb - und Bnrstenwaarcn aller Art , Rohr - ul>d

Stuhlgeflecht , sowie Strickarbeiten werden im

Kindenheim, Manergasse7, J
verkauft , bezw. angefertigt , Bestellungen zum Abh« M

_ von Stühlen , sowie zum Stimmen vonClaviren durch cE Z
Neigungen abgebracht , so würde mau irren . Nach ' dem Urtheil Anstatts - öglmg werden daselbst entgegengenommen.
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^'‘Mrnljc 25,
, l.  ein kleines freundliches
«immerm. freier Aussicht, mögt,
feuernd bill. zu verm. a

Woiiffrlitzr 4,
ein schön möblirtes Zimmer zu
vermiethen (allein oder auch
geiheilt). 6794

HkLmundAraße 57.
Hth. Dach. erh. e. solid. Mann
Schlafstelle. _a

18
erhalten 2
u. Logis p,

reinl. Arbeiter Kost
Woche7 M. 9588'

WMtt 16
ist eine schone Mansarde zu
vermiethen. 9600*

Wmmdffraßt 37,
Hth. 1. St . l., erhalten reinl.
Arbeiter schönes u. bill. Logis.

MtitzlnO 47.
Frontsp. r ., findet ein jg. Mann
schönes billiges Logis. 9593»

Wohnung, 2 Zimmer, Küche,
Glasabschluß, für einz. Person
vassend, zu verm.; 9592»

MffrO 14.
Stb. 2 , ein freundlich möblirtes
Zimmer zu verm. 9591»

AMch 18. frtfji.
findet ein aust. Mann mit noch
einem jungen Mann ein einfach
möbl. Zimmer auf gleich oder
1. Mai. _ 9602»

Ptrflriiljt1,
1 Stg. r ., ein Stübchen mit Bett
für 6 Mark an einen Herrn zu
vermiethen._ 9589*18
eine kleine
vermiethen.

h. l. Mansarde zu
9589*

Wmcrdcrg 14
schön möbl. Zimmer auf 1. Mai
zu vermiethen- Auf Wunsch
mit Pension. Pr . nach Uebrreink«

ßrlkimiffrG 16,
erhalten ‘Vdh. Dach,

Schlafstelle.
Arbeiter

9614*

HttiimillrG 28,
Hth. 1 St . l., erhält rin reinl.
Arbeiter schönes Logis. 9608*

Adlklffnffe 57.
Hth. 2 Tr ., können Arbeiter
Schlafstelle erhalten. 9606»

Saalgaffe 22.
erhalten junge Leute billig Kost
und^Logis. 9609»

Vramcaffraße 31,
Hth. 1. St.
zu 8 Mk.
ulirthen.

r., möbl.
monatlich

Zimmer
zu ver-

9607»

Mefferffraft 22
ein frdl. leeres Zimmer 1. St.
auf Wunsch eine Mansarde da¬
zu zu vermiethen. 9616»

46,
Hth. Part ., erhalten noch einige
reinl. Arbeiter schöne billige
Schlafstelle._

gefud
rchrchrnacher

Oranienstraße 25

für Comptoir per sofort
gesucht. 6790

fteMer Petmeciy.
Ein lirav.ßkch. | ungc
sucht Stelle a. Ausläufer. Näh.
Schachtstr. 16, 2 St . h._

Ein dkaorr Junge
kann die Schlosserei erlernen.

LouisMoos , Wiesbaden.

Kn Schnciderlchrling
u. Erhülfe » gesucht. Helenen-
straße 18, Mondorf,_

Tüchtige

finden dauernde Beschäftigung.
Kirchgasse 2a.

Eine Mini»
sucht noch einige Kunden anzu
nehmen. Näh. kl. Schwalbacher
straße 13. l . Stock rechts.  a

Eine Frau,
die mit Kranken uinzugehen ver¬
steht, sucht Stellung bei einer
kranken Dame, übern. Nachtw. u.
Ausfahren. Gute Zeugnisse zur
Hand. Wellritzstr. 3, Frontsp.  a

kn jnnges
das zu Hause schlafen kann, für
leichte Hausarbeit sofort gesucht.

Hellmundstr. 64, 1. Et.
Eine durchaus perfekte

Büglerin
sucht dauernde Beschäftigung
Hellmundstr. 28, Hth. 3 9615»
Eine geübte Friseurin!
nach neuester Methode sucht noch]
eiinge Kunden zum Frisiren. -
Preis 2 Mark. Bleichstr. 37,
im Hinterhaus 2. St ._

Ein Mädchen,
in allen Flickarbeiten erfahren,
sucht noch einige Kunden von
per Tag 1 Mk au. Näheres
Schwalbacherstr. 49, Wirthsch. a

Durchaus tüchtige
AnnMoch-Arbkitmn
sucht Beschäftigung, auch für e.
Geschäft. R . Roonstraße 3,3 l. a

Eine gesunde

Schkukauline
wird sofort gesucht.

Zimmermannstraße8,
9617*

Ein 15 -jähriges
Wonatsmädchen
gesucht. Oranienstr. 2, 2. 9604»

Staunet IrsilhM
zugelaufen. 51Sa

Wo? sagt die Expedition.

Pekfkdte SGciderm
empfiehlt sich bei billigst. Preisen
und bester Ausführung.

Nerostraße 36, 2. r.

Mn junger
.aufmann

sucht ein möblirtes Zimmer
mit oder ohne Kost. Off.
unter A, H. 3 an die Exp
d. Bl . 2038

GchWast für UndmlW
AldsMWg.

Iweig-Uerein Wiesvaden.
Eröffnung des Sommersemesters der Lehrzweige für

Fortbildung junger, der Schule entlassener Mädchen:
Samstag , den 28 . April 1884,

Nachmittags 8 Uhr.

Fortbildungsschule.
Schulberg 12, Zimmer II.

Unterricht Montags und Donnerstags von 5—7 Uhr:
Deutsch, Correspondenz, Geschäftsaufsätze, kaufmännisches
Rechnen, einfache Buchführung, Wechsellehre.

Flick- und Nähschule.
Schulberg 12, Zimmer 11.

Unterricht Dienstags und Freitags von 4—6 Uhr:
Flicken, Stopfen, Nähen, Zuschneiden und Unfertigen von
Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken, Wäschezerchnen,
Maschinennähen.

Das Schulgeld beträgt für die Fortbildungsschule Pro-
Semester Mk. 5.—, für die Flick- u. Nähschule Mk. 2 und'
wird aus Ansuchen erlassen.

Anmeldungennehmen entgegen für die Fortbildungs¬
schule Herr c . W. Poths , Langgasse 19, u. Herr Lehrer
Küster , Nerostraße 46, für die Flick- und Nähschule Frl.
Vietor , Taunusstr . 13, und Frl . Keim , Moritzstr. 5.

Der Vorsitzende : Der Schriftführer:
6. W. Poths . Or. Merbot.

6801

¥arstraße 15 gute Setz- und
Eßkartoffeln zu haben sowie

eine wenig gebr. Bierpression
und ein Einspännerwagen zu
verkaufen. 9610»

arstraße 15 ist rin wach«
Sr  sanier
Huf- nnd Ziehhund

mit 6 »u verk "611*

m.. _
11380 !
8"

507Ti

i>.4.Klassc 190.Kgl.Preuß.Lotterie.
iom 16. April 1894, Bormittags,
le über 310 Mark find den betreffende»

Nummern in Parentbese beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Wiesbadener

Militär W Verein.
Eine Besprechung über die in Anregung

gebrachte Stiftung eines

Ehren-Geschenkes
für den „Wiesbadener Militär -Verein " , zur
Feier seines zehnjährigen Bestehens , findet
nächsten Sonntag , den 22.  d . Mts ., Abends
8 Uhr , in dem Loe«Ue „Zur Kronenhalle ",
Kirchgasse 20 , statt . Unterzeichnete bitten
um reges Interesse an dem Vorhaben und
laden ihre Genossinnen hiermit freundlichst
ein. 6795

Mehrere Frauen und Jungfrauen
_ _ des Vereins.
Würfelzucker unegal

„ Domino
„ Crystall

Gemüsenudel«
Apfelkraut
Marmelade

swets chenlatw erge
frnchtmarmelade
»imbeergekee

Guftav-Adolfstr
16.

Memme

per Pfd . 32 Pfg.
ii ii 35 „
ii n 40  ii
N „0 . 24 „ an.
n ii 16 „ „
.. .. 32 u. 36 L

ilerm. Kirlp,

30 Pfg . an.
36 i.
40 .. 6344

Ecke
Hartingstraße.

N»W .§Mrkmtr>.W.6M
«725 J. Huber , Bleichftratze 12.

Neueste Tuißmuster
franco an Jedermann!

Ich versende an Jedermann , der sich per Posttarte
t meine Collection bestellt, franco eine rächhaltige Aus-

wchl der neuesten Muster für Herrenanzstgc , Ueber-
! dtrher, Joppen und Reg «i»mäntel , ferner Proben

von JagdstoM « , forstgrane » Tuchen, Feuerwehr¬
tuchen, Billard », Chaisen - u. Livree -Tuche« rc. ic. .
und liefere nach ganz Nord - und Süddeutschland Alles
tranco — jedes beliebig« Maaß — zu Fabrikpreisen

! unter Garantie für mustergetreue Waare.

Zu 2 matt 50 Pfg.
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hose,

klein karrirt , glatt und gestreift._

Zu 4 Mark 50 Pfg.
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem schweren, guten

Buxkin -Anzug in hellen und dunklen Farven.

Zu 3 Mark 90 Pfg.
Stoffe — President — zu einem modernen , guten

lleberzieher , in blau , braun , olive und schwarz.

zu Wiesbaden.
! Zoiimer-Temester 1894.
m Sonntagszeichenschule.
M Der Unterricht beginnt Sonntag , deu SS . April,
[Si Vormittags 8 Uhr . Sämmtliche neu «intretende
m Schüler haben ihr Abgangs -Zrugniß aus der Schule

! vorzulegen . Diejenigen Schüler , deren Eltern oder föj
| Meister dem Verein als Mitglied angehören , sind von
i der Zahlung eines Schulgeldes befreit, alle übrigen
! bezahlen 3 Mark pro Semester.

»Fachschule für Bau - n. Kunst-
gewerbetreibende.

i ^ Der Unterricht beginnt am Montag , 30 . April)
> Vormittags » Uhr.

H Fachzeichnen für Knnstgewerbe-™ treibende.
Abend -Unterricht.

, Der Unterricht beginnt Montag , de « 30 . April,
j Abends 8 Uhr , u. wird von Herrn Maler Brenner

Montags und Donnerstag Abends von 8—10 Uhr «r-
! theilt . Honorar Pro Sommer -Srmester 5 Mark.

Zeichen, und Malschulc für
Mädchen.

, Der Unterricht beginnt Montag , de« 30 . April,
, Vormittags 10 Uhr , und wird von Herrn Maler
! Brenner Montags und Donnerstags Vormittags
>von 10 - 12 Uhr , und Dienstags und Freüags Nach,
i mittags von 2 - 4 Uhr erthrilt . Der Malsaal ist den,

Schülerinnen an allen Tagen zum freien Arbeiten ge- '
öffnet . Honorar pro Monat für Einheimische 6 Mark,

I für Fremde 10 Mark.

Modellirschule.
>« .. . Der Unterricht beginnt Dienstag , de « 1. Mai,!
! Abends 7 Uhr , und wird Dienstags und Freitags >
von 7—10 Uhr Abends von Herrn Bildhauer Schies i
ertheilt . Das Honorar beträgt für Schüler 5 Mark,!
für ältere Personen 10 Mark pro Semester.

Wochenzerchenschule für
Knaben.

Der Unterricht beginnt Mittwoch , de « 2 . Mai,
j Nachmittags 2 Uhr , und wird von den Herren Maler

Brenner , Lehrer Bäppler und Stock Mitt-
i wochs und Samstags Nachmittags von 2—5 Uhr ertheilt.
; Honorar pro Monat 3 Mark.

In fämmtlichen Abtheilungeo findet bei der Eröff-
[ nung zugleich auch die Aufnahme neuer Schüler und

Schülerinnen statt . Das Schulgeld ist im Voraus !
I bei der Anmeldung zu entrichten . 6791

Zn 7 matt  50 Pfg.
Stoffe — Kammgarnstoff — zu einem feinen Sonntags-

Anzug , modern karrirt , glatt und gestreift.

Der Vorsitzende
des Lokal-Gewerbevereins:

6b . Gaab.

Der Direktor
der Gewerbeschule:

Zitelmann.

Z« S Mark 50 Pfg.
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer-
haften guten Joppe in grau , braun , forstgrün ic. rc.

Zu 5 Mark 50 Pfg.
Stoffe — Velour -Buxkin — zu einem modernen , guten
Anzug in Hellen und dunkeln Farben karrirt , glatt
_und gestreift.

Zu 5 Mark
Stoffe — schwarzes Tuch — zu einem guten , schwarzen

_Tuch -Anzug ._

Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen
Tuchen, BnxkinS , Cheviots u. Kammgarnstoffen
von den billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu
Fabrikpreisen . 2033b!

H.Ammerbacher,Fabrik-Depot,
Augsburg.

» Zentner,
pract . Zahnarzt,

wohnt jetzt 6591

KirchMe 50,2.i .Ulfef irijetöton.

^ Nie wielterêlirenlte
Oetegmlieit

im Einkauf von Möbel « ,
als : 2 hochfeine nußb . Betten mit Sprungrahmen , Roßhaar-
Matratzen u . Keil ä M . 115 , 1 gut erhaltener Schretbsekretär
M . 70, 1 prachtvolles Vertikow M . 55 , 1 Waschkommode mit
Marmorplatte M . 45, 2 Nachttische mit Marmorplatten ä M . 15,
1 sehr gutes Bett , prima Arbeit , hoh. u. niedr . Haupt M . 83,
1 dreitheil . Brandkiste M . 25 , 1 vierschublad . nußb . Kommod,
M . 25. 1 Schreibkommode M . 35, 1 Herrenschrribbureau (eichen)
M . 95, l hochfeine Speisezimmerrinrichtung , 1 Sopha-
pngel M . 18, 1 sehr gut erhaltenes Kanapee , brauner Damast

M . 30 , 2 prachtvolle Qelgemälde (Landschaften) M . 25, 2 rein-
liche eiserne Dienstbotenbetten , 1 Weißzeugschrank M . 23, 1
prachtvoller Concert -Flügel , 1 Regulator M . 15. 1 Plüsch-
Kanapee M . 40, 1 Nähtisch M . 9, 1 Salontisch M . 32, 1 eis.
Geldkassette M . 25, 1 ovaler polirter Tisch M. 15, 1 Zuglampe
M . 6, 1 Eisschrank M . 20, 1 Küchenschrank mit Glasaufsatz
M . 38, 1 2thür . Kleiderschrank M . 28, 1 Bettstelle mit Sprung-
rahme , Matratze und Keil M . 32 . 1 Bettstelle mit Strohsack
M . 10, 1 Spieltisch M . 10, 1 Wanduhr M . 5, 1 Waage mit
Gewichten M . 25, 1 Spiegel M . 6. verschiedene Stühle u. s. w.

Die Sachen sind gut erhalten und werden billig abgegeben.
Näheres 8793

2ü  Bleichstratze 25.

Einladung.
Das Denkmal , welches Freundschaft und Verehrung de«

Sänger des Mirza Schaffst in unserer Stadt errichtet haben,
und das aus der Künstlerhand des Herrn Bildhauers Berwald.
Schwerin hervorgegangen , soll am
75.  Geburtstage Friedrich von Bodenstedts:

Sonntag , den 28 . April
mit Uebergabe an die Stadt enthüllt werden.

Die Feier ist auf 12 Uhr Mittags festgesetzt.
Lange Jahre hat der liebenswürdige Dichter unter uns ge¬

lebt . Eine sichtbare Erinnerung an ihn soll uns seine lebens.
treue Büste sein, gleichzeitig unseren Anlagen eine Zierde.

Wir gestatten uns die freundliche Aufforderung an die ge¬
schätzten hirstge « Vereine zu richten, sich etwa je durch eine
Deputation mit Fahne bei der Enthüllung vertreten laffen zu
wollen, da größere Betheiligung kaum des Raumes wegen mög¬
lich sein würde.

Anmeldungen bitten wir an Herr« Cur -Direetor
Ferd . Heh'l bis spätestens zum 20 . April erfolgen
laffen zu wollen.

Der Enthüllung folgt ein Festmahl (mit Damen ) im Cur-
hause (Couvert ohne Wein 4 Mk.), wozu Anmeldungen Herr
Curhaus -Restaurateur R u t h e bis zum 20.  April entgegen nimmt.

Möchten recht viele Mitbürger und Vereinigungen unserer
Stadt beitragen , der Dankbarkeit Ausdruck zu geben für den
Dichter , dessen Liederschatz so viele Herzen sich erworben , zu sich
erhoben und erfreut hat!

Der geschäftsführende Ausschuß deS
Bovenstedtdenkmals r

Ford. Hey’l, W. Aufermann, Dr. jur. Bergas , C. Hensel,
_ i. Lahm, Schulte vom Briihl. Stelter.

Wiesbadener
Kranken-u.Sterbe-Verein.

Die Vereinsdiener -Stelle ist vom 1. Mai c. ab neu z«
besetzen. Mitglieder , welche ans diese Stelle reflectirr », wollen
ihre schriftlichen Gesuche bis zum 23. April d. I . bei dem
Direct « , Herrn Meyer , FeldsivHe 17, eiureichen._ 6796

Unser

Adressbuch von Wiesbaden
und Umgegend pro 1894/95

befindet sich z. Zt. in Bearbeitung.
Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältiger

und gewissenhafter Weise hergestellt, ausserdem
wird derselbe noph drei  Beilagen
enthalten i

1) Einen neuen Stadtplan,
2) einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
3) Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren werthveilen Bei¬

gaben bleibt der seitherige niedrige Suhseriptions-
preis von Mk. 4 .50 bestehen; nach Er*
scheinen des Buches erhöht sich
jedoch der Preis auf Mk. 5 .50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werkes
ergebenst einzuladen, indem wir gleichzeitig darauf
aufmerksam machen, dass Anzeigen von Wohnungs¬
und Geschäfts -Veränderungen stets gerne entgegen*
genommen werden. 5185

Carl Schnegrelherg -er Jt  Co .»
26 Marktstrasse 26,

Femsprech-Ansehluss No. 236.

Gernüthliches Heim.
Kaufmann , 33 I ., kath., in angen. langj. Stellung,

sucht eine Lebensgefährtin von gutem Charakter und
einigem Vermögen. Vertrauensvolle Briefe mit Beifüg,
der Photogr . u . Zuficherung strengster Discretion unter
Off. I. 240 an die Expedition d. Bl . erbeten.  6800

Eine gut erh. Sitz-Badewanne
und 1 groß . eich. Tisch zu verk.
Hrlenenstratze 16, Bdh . D. 9613*

Harzer
Kanarienvögel

Stück Mk. 5 zu verk. 9598'
Wrllritzstraße 40, 2.

3uBert.1Glasschrank 10 Mk.1 Bettst . m. Keil u. Strohs.
6 Mk., 1 sch. groß . Küchenbrett
4 Mk. u. dergl . m. Goldgaff « 8,
Vorderhaus 3 St. _9603'

Zwei noch gute Eck-Sopiia’s,
das Stück für 12 Mk. zu verk.
Hellmundstr . 37 , Hth. 1l. 9596'

1 Bettstelle,
Strohsack , Matratze und Keil,
fast neu , billig zu verk, 9592'
Schwalbacherstr . 17, Vdh. 3 St.
Bllin g. Kinder - Sitz - und
^ Liegewagen u. eine nußb.
Kinder - Bettstelle billig zu
verkaufen. Näh. Wellritzstr. 33,
Frontspitze. 9595*

HerrschO-WI
am Rhein ist zu verkaufen oder
auf rin gutes Zinshaus zu ver¬
tauschen. Wettere Auskunft er-
thellt gern L. GSbel in Frank«
fnrt a. M -, Lützowstraße23.

2035b

Aus zweiter Hand zu kauft»
gesucht einDreirad
(für 2 Personen ) od. iSociable.
Offerten mit Preisangabe «»m
4 . 230 an die Erv . d. Bl . 9601

25HTV kaufen gKK
Näh . Expedition . # >Ojj.

Wetzgergaffe 27.
2 St ., können zwei junge Ltt-»
ein sreundl - möbl . Zimmer m
sep. Eingang mit od.
erhalten.

ohne Kost
95»?«
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